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Ein neues ſcheußliches Attentat
auf den Kaiſer von Rußland

wird uns in den nachſtehenden Telegrammen, von welchen
wir das erſte bereits durch ein Extrablatt veröffentlichen
konnten, berichtet. Ueber die Perſon des Thäters, ſowie
über deſſen Parteiſtellung liegt noch nichts Näheres vor,
doch wird man wohl nicht fehlgehen, wenn man das Ver
brechen dem Einfluß der nihiliſtiſchen Partei, deren Fana
tismus keine Grenzen zu ſcheuen ſcheint, zuſchreibt. Die
Telegramme lauten

St. Petersburg, d. 14. April. Heute
früh wurden auf den Kaiſer während ſeines
Spazierganges mehrere Revolverſchüſſe ab-
efeuert, ohne den Kaiſer zu verletzen. Der
häter iſt verhaftet.

St. Petersburg, d. 1A. April. Die
amtliche Meldung über den verſuchten Meu-
chelmord ſagt: Heute gegen acht Uhr Morgens,während der Kaiſer Then üblichen Spazier-
gang in der Umgegend des Winterpalais
machte, kam ihm ein anſtändig gekleideter
Mann in Uniformmütze mit Kokarde entgegen.
Als er ſich dem Kaiſer näherte, zog er aus
der Paletottaſche einen Revolver und ſchoß
auf den Kaiſer, worauf der Verbrecher no
einige Schüſſe abfeuerte. Vorbeigehende Per-
ſonen, ſowie Schutzmänner ergriffen ſofort den
Uebelthäter, wobei Letzterer noch einen Schuß
abfeuerte und einen von den ihn Umringenden
an der Wange leicht verwundete. ottes
Vorſehung erhielt für Rußland den theuren

onarchen unverſehrt. er Verbrecher iſt
verhaftet, die Unterſuchung hat begonnen.

Petersburg, d. 14. April Nachmittags 12 Uhr
30 Minuten. Die Nachricht von dem auf den Kaiſer ver
übten Attentat verbreitet ſich durch die Stadt. Die Ent-
rüſtung iſt ſo groß wie die Freude über das Mißlingen
des Attentats. Man trifft Vorbereitungen zu großartigen
Ovationen für den Kaiſer. Der von einem Privatmanne
ergriffene Schuldige befindet ſich im Verhör. An die aus-
wärtigen Botſchafter und Geſandtſchaften iſt telegraphiſche
Mittheilung über das Attentat ergangen. Der Kaiſer iſt
unverletzt und befindet ſich vollkommen wohl.

Weimar, d. 14. April. Aus Veranlaſſung der
glücklichen Errettung des Kaiſers Alexander fand in der
hieſigen ruſſiſchen Kirche ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem
auch der Großherzog beiwohnte.

Bluntſchli: Verſtändigung oder Aufloöſung.
Vor einiger Zeit haben wir unſeren Leſern die An

ſicht Treitſchke s über die unheilvollen, verwirrenden Folgen
mitgetheilt, welche eine Reichstagsauflöſung nach ſich ziehen

würde. Die gegen eine Auflöſung ſprechenden Gründe
ſind ſo ſchwerwiegend, daß man ſich wohl nachgerade der
Befürchtung entſchlagen darf. Nur unerwartete parla-
mentariſche Ereigniſſe könnten das für ſehr vorſichtige
Politiker noch nicht entſchwundene Wölkchen der Auflöſung
zur gefahrdrohenden Wolke wieder anſchwellen laſſen.
Mehr recapitulirend daher beziehen wir uns heute auf
Erörterungen des bekannten Staatsrechtslehrers Bluntſchli,
welche derſelbe in gewohnter Klarheit und Bündigkeit in
dem Aprilheft der „Deutſchen Revue“ (herausgegeben von
R. Fleiſcher, Berlin bei O. Janke) veröffentlicht. Er
fordert die Liberalen auf, ihrerſeits zu einer Verſtändigung
mit dem Reichskanzler und den Regierungen beizutragen,
da die Ergebniſſe etwaiger Neuwahlen vorausſichtlich in
gleicher Weiſe für das Reich, wie für die liberale Fraction
ſchädlich und verderblich ſein würden.

Das Reſultat der Neuwahlen könnte nur ſein 1. eine
conſervativ klerikale Majorität, oder 2. eine entſchieden
liberale Mehrheit, oder 3. Wiederherſtellung des jetzigen
Stärkeverhältnißes der Parteien.

Betrachten wir mit Bluntſchli die Folgen dieſer drei
Fälle. 1. Eine für die Wirthſchafts politik des Reichs
kanzlers günſtige erheblich verſtärkte conſervativ-
klerikale Majorität mit einer bedeutenden Einbuße
der liberal nationalen Partei. Hierzu bemerkt Blunſchli:
„Mag man einen ſolchen Niedergang der Partei für einen
unverdienten, oder für einen verſchuldeten halten, in beiden
Fällen wäre er ein nationales Unglück. Denn das Deutſche
Reich iſt nun einmal ſelber eine hochliberale und es
iſt eine eminent nationale Schöpfung.“ Jene den
liberalen Jdeen abgeneigte und der Neuſchöpfung des
Reiches zum allergrößten Theile widerwillig beigetretene
Majorität, welcher partikulariſtiſche und kirchliche Jntereſſen
oft mehr am Herzen liegen, als nationale und ſtaatliche,
würde in anderen, wie der wirthſchaftlichen Frage, ſelbſt
der Energie eines Bismarck, jedenfalls eine größere
doktrinäre Nergelei, als mitunter die Liberalen, ja ſogar
ihm und dem Reiche feindlichen Widerſtand entgegenſetzen;
und der Kanzler und mit ihm das deutſche Volk würden
ſich dann vergeblich nach der entſcheidenden rettenden
Stimme der trotz gelegentlicher einzelner Jrrthümer an
den Zielen des neuen Reiches feſthaltenden Liberal-
Nationalen umſchauen. „Dieſer erſte Ausgang wäre
ſomit für die liberal- nationale Partei verderblich, für den
Reichskanzler gefährlich und für das Reich ſchädlich.“

2. Nicht beſſer ſtünde es mit der zweiten Möglichkeit,
wenn nämlich die gegenwärtigen liberalen Elemente
des Reichstages einen entſchiedenen Wahlſieg gegen den
Reichskanzler erkämpfen würden.

„Die liberalen Parteien hätten dann wahrlich keine
Urſache, ſich eines ſolchen Sieges zu erfreuen. Derſelbe
wäre nicht möglich, ohne eine Verſtärkung der radikalen

Halle, Mittwoch den 16. April. (Mit Beilagen.)
c

1879.

und ſogar der revolutionären Elemente, nicht ohne eine
Schwächung der gemäßigten und beſonnenen Theile. Das
aber iſt von jeher die größte Gefahr der parlamentariſchen
Volksvertretungen, daß ſie von den extremen Leitern, die
ſich als die vorzugsweiſe entſchiedenen und conſequenten
geberden, ins Verderben geſtürzt werden. Dieſe radicalen
Führer mit ihren negativen Talenten ſind wohl fähig,
alle Autorität zu untergraben und den Schlamm in der
Tiefe aufzuwühlen aber ſie ſind ganz unfähig, den Staat
zu leiten und die Volkswohlfahrt zu erhöhen. Die Ge
ſchichte aller fremden Revolutionen, ſowie der unſrigen von
1848 zeigt dies ebenſo ſei die jetzt durch das Vordrängen
der radikalen Elemente trotz der Wahl Grevy's günſtiger
geſtaltete Ausſicht auf bonapartiſtiſche Reſtauration ein
warnendes Beiſpiel. Und wenn Fürſt Bismarck nach einer
ſolchen Niederlage wirklich ſein Amt niederlegte, wer könnte
ihm dies verdenken? Und wer wagte es ihn zu erſetzen?
Es wird freilich einmal, wenn ſeine Zeit um iſt, für ſeinen
Erſatz geſorgt werden müſſen. Aber darauf hinzuarbeiten
wäre vermeſſen und thöricht. Denn wir leben im Reiche
noch nicht ſo ruhig und ſicher dahin, um die ungewöhn-
lichen Charakter und Geiſteseigenſchaften des Reichskanzlers
entbehren zu können. Noch bedürfen wir dieſer Eigen-
ſchaften entſchieden, um den jungen nationalen Weizen un
erſtickt aufwachſen zu laſſen vor den Trieben wuchernden
Haſſes und der Feindſchaft, wie ſie im Ausland und an
vielen deutſchen Höfen und Landesregierunoen (in Sa. 25)
mehr oder weniger verborgen liegen.

3. endlich, der gegenwärtige keiner Seite ein ent
ſchiedenes Uebergewicht gebende Zuſtand wird, was ſogar
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit hat, durch die Neuwahlen
wieder herbeigeführt. Was dann? „Dann wäre ſehr viel
Eifer und Kampfesmuth ohne allen Erfolg vergeudet und
das Anſehen ſowohl der Reichsregierung als der liberalen
Parteien wäre beim Volke geſchädigt worden. Die wirth-
ſchaftliche Calamität und vor allen Dingen die verderbliche
wirthſchaftliche Ungewißheit, welche aller Berechnung ſpottet
und allen Unternehmungsgeiſt ertödtet, würden fortdauern,
ja ſogar geſteigert werden. Wir würden nichts gewonnen,
oder ſehr viel verloren haben

Aus den hier erörterten Folgen dieſer drei Möglich-
keiten und ſie ſcheinen die einzigen hier in Betracht
kommenden wird klar, daß aus der ernſten Kriſis ohne
r nur durch eine Verſtändigung herauszukom-
men iſt.

Der Grund, welcher bei allen liberal und national
geſinnten Abgeordneten für eine Verſtändigung ſtets und
hauptſächlich zu ſprechen hat, iſt der, daß „der Reichskanzler
dahin arbeitet, die Finanzen des Deutſchen Reiches un
abhängig zu machen von den Finanzen der deutſchen Einzel-
länder und die Matrikularbeiträge durch erhöhte Zölle und
Verbrauchsſteuern zu erſetzen. Gerade dadurch ſorgt er für

13] Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Das iſt mir ſehr unangenehm ſagte der Marquis,
„in der That ſehr unangenehm. Martin iſt ein ſehr brauch-
barer und gewandter Diener, das mußt Du ſelbſt zugeben,
Briſſot, ganz abgeſehen von den ſehr vortheilhaften Zeug
niſſen, die er mir vorlegte, und von den gewichtigen Em-
pfehlungen, die für ihn ſprechen. Er iſt jetzt ein Vierteljahr
in meinen Dienſten, und das ſind die erſten Klagen!“

„Aber ganz gewiß nicht die letzten, gnädiger Herr!“ ver-
ſetzte der Alte. „Der Schlaukopf beſorgt allerdings Jhre An-
gelegenheiten gut, er hat Jhnen bald abgemerkt, wie Sie es
haben wollen. Er iſt wirklich unermüdlich im Dienſte, ich
muß ihm das zugeſtehen. Er ſucht aber auch die Dienerſchaft
an einander zu hetzen und iſt in dieſer Hinſicht voller Ränke.
Ich verwette die Pfeife hier, daß er ſich bei Jhnen auch ſchon,
und das mehr als einmal, über mich beſchwert und Jhnen
allerlei ſchlimme Sachen von mir erzählt hat.“

„Du kannſt Recht haben, Briſſot,“ verſetzte der Marquis,
„aber woher vermutheſt Du das?“

„Daß er Glauben bei Jhnen finden werde,“ erwiderte
Briſſot, „das habe ich keinen Augenblick befürchtet; er hat
aber bei mir über jeden Dienſtboten etwas Nachtheiliges vor-
zubringen gewußt und mich glauben machen wollen, Jeder ſei
ein Feind von mir, und ſo hat er auch wieder bei Allen über
mich geklagt und mich als ihren Gegner, als einen Fuchs
ſchwänzer und ihren ärgſten Feind zu verdächtigen geſucht.
Die Leute kennen mich aber alle, und zwar ſchon längere Zeit,
und ſo hat er nirgends Glauben gefunden vielmehr ſagten
ſie mir jedes Wort des heimtückiſchen Menſchen wieder. Das
Benehmen des gefährlichen Burſchen gibt mir die Gewißheit,
daß er in gleicher Weiſe ſein Glück auch bei Jhnen verſucht
hat, und darauf gründet ſich meine Behauptung.“

mal, indem er ſeinen Spaziergang früher wie gewöhnlich be-
endete und nach dem Schloſſe zurückging. „Du kannſt Recht
haben, Briſſot. Jch werde mich aber ſelbſt überzeugen und
dann thun, was ich für gut finde, und das ſoll raſch ge
ſchehen.“

Kaum war der Marquis in ſein Zimmer getreten, als
Martin ebenfalls dahin kam und ſchweigend, mit niederge-
ſchlagenen Blicken, an der Thür ſtehen blieb.

„Was giebt es, Martin?“ fragte der Marquis. „Jch
habe Dich nicht verlangt. Was willſt Du?“

Martin ſchwieg und ſah fortwährend verlegen vor ſich
nieder.

„Nun?“ fragte der Marquis weiter. „Bekomme ich
keine Antwort? Wer hat Dich zu mir hergeſchickt? Was ſoll
das heißen

„Gnädiger Herr,“ ſagte nun Martin, „ich habe mir ein
Vergehen gegen die Hausordnung zu Schulden kommen laſſen
und klage mich deshalb hiermit an und unterwerfe mich bereit
willig jeder Strafe, welche der gnädige Herr über mich ver-
hängen wird. Jch lernte jüngſt einen Landsmann in Cam-
pan kennen, er war Arbeiter in einem dortigen Geſchäfte.
Geſtern erhielt er einen Brief, der ihn ſchnell nach Hauſe

rief, weil ſich da eine ſchöne Gelegenheit zu einer Verſorgung
für ihn zeigte. Geſtern Abend ſpät erhielt ich Nachricht da-
von ich hätte ihm gern einen Auftrag mitgegeben, der gnädige
Herr lag aber bereits zu Bette, und ich konnte nicht mehr
um Erlaubniß bitten. Ohne Ueberlegung, was das für Folgen
haben könne, ging ich geſtern Abend noch ſpät in das Städt-
chen, überzeugt, daß ich bald wieder hier ſein und demnach
nichts verſäumen werde. Mein Freund und Landsmann gab
aber einen Abſchiedsſchmaus, und ſo folgte auf den erſten
Fehler der zweite ich ließ mich verleiten, die ganze Nacht
dort zu bleiben. Obſchon ich in meinem Dienſte nichts ver
ſäumte, ſo läßt mir doch mein Gewiſſen keine Ruhe, bis ich
meinen Fehler eingeſtanden und meinen gnädigen Herrn des-

e „Du magſt Recht haben ſagte der Marquis noch ein halb um Verzeihung gebeten habe. Es wird ganz gewiß nichts

derartiges mehr vorkommen, gnädiger Herr.
das mit der größten Beſtimmtheit.“

„Jch habe aber gehört, daß Du immer eine lüderliche
Geſellſchaft beſuchſt,“ ſagte der Marquis, „daß es toll hergeht
und Du faſt immer betrunken nach Hauſe kommſt. Auch warſt
Du ſchon öfters, und nicht blos an den Abenden, wo Du
Urlaub hatteſt, in Campan ohne Erlaubniß und bliebſt die
ganze Nacht von hier weg.

„Aha!“ erwiderte Martin, „der Alte hat mich verklagt,
nun, ich konnte mir das denken, er iſt mir gram, weil der
gnädige Herr mich an ſeiner Stelle mit dem perſönlichen
Dienſte betraut hat. Es iſt dieſe Beſchuldigung aber
pure Verleumdung. Warum ſollte ich heimlich nach Campan
gehen, da ich ja in jeder Woche einmal hingehen darf, was
mir vollſtändig genügt. Wenn der gnädige Herr ſich nur die
Mühe geben wollte, nicht durch mißgünſtige Menſchen, ſondern
durch einen zuverläſſigen, redlichen Mann Erkundigungen ein-
ziehen zu laſſen, ſo würde es ſich jedenfalls bald zeigen, wer
der Schurke iſt, Briſſot oder ich.“

„Du ſiehſt, wie Dir aufgepaßt wird,“ verſetzte der
Marquis, „nimm Dich in Acht, unterlaſſe die nächtlichen Aus-
flüge und vermeide die ſchlechten Geſellſchaften. Wenn das
Eine oder das Andere noch einmal vorfällt, ſo jage ich Dich
augenblicklich aus dem Dienſt, und ich werde keine Ent-
ſchuldigung annehmen!“

„Gnädiger Herr,“ erwiderte Martin, „ich
„Stille!“ unterbrach ihn der Marquis, „ich will nichts

weiter hören. Was geſchehen iſt, das iſt geſchehen. Jch
habe aber befohlen, daß ich augenblicklich geweckt werde, ſo-
wie Du wieder fortſchleichſt. Merke Dir das! Schicke jetzt
Charlotte zu mir, ich habe ihr für morgen einige Befehle zu
ertheilen.“

Martin gehorchte und vollzog den ihm ertheilten Auftrag.
So wie aber die alte Haushälterin Charlotte in das Wohn
zimmer des Marquis getreten war, eilte Martin in das da
neben beſindliche Schlafzimmer von der andern Seite her und
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die geſicherte Zukunft ſeiner Schöpfung, des Reiches.“ Denn,
fügen wir hinzu, durch finanzielle Abhängigkeit und
Schwäche iſt ſchon das alte Reich mit zur Ohnmacht ver-
dammt worden. Jſt man aber prinzipiell mit dem Reichs
kanzler einverſtanden, ſo muß man ihn praktiſch im Weſ ent
lichen unterſtützen, nicht durch Streit um Kleinlichkeiten
und doktrinären Fanatismus für Schutzzoll oder Freihandel
das Zuſtandekommen der ganzen Reform erſchweren oder
in Frage ſtellen. Das zollpolitiſche Programm des Kanzlers
aber charakteriſirt Bluntſchli, in Uebereinſtimmung mit
unſerer Anſicht, als den Wünſchen der Nation entſprechend,
folgendermaßen „Weſentliche Finanzzölle, aber zugleich
möglichſte Berückſichtigung der ökonomiſchen Intereſſen der
großen Volksklaſſen und möglichſte Sorge für die Bedürf
niſſe der Jnduſtrie und für die Fähigkeit des Reiches,
günſtige Verträge mit dem Auslande abzuſchließen.“
Die öffentliche Meinung, welche, ſoweit ſie nicht durch
Sonderintereſſen befangen iſt, ſich zwar ſtellenweiſe unſicher
in ihrem Urtheil über Steuerſyſtem und Zolltarife fühle,
aber inſtinktiv lebhaft eine Verſtändigung zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Reichstage wünſche, um der wirth-
ſchaftlichen Kalamität nicht ernſte politiſche Gefahren hinzu
zufügen, dieſe Meinung, deß ſind wir ſicher, wird ſich
je mehr und mehr in der eben entwickelten Auffaſſung des
kanzleriſchen Programmes zuſammenfinden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 12. April. Die engliſche Poſt vom 11. April

früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends,
iſt ausgeblieben. Grund: Sturm und Schneegeſtöber im
Kanal.

Paris, d. 12. April. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Waddington, hat heute Vormittag dem
Miniſterrathe mitgetheilt, daß in Betreff der Ange-
legenheit der Jnſel Matacong ein Ausgleich zu
gewärtigen ſei. Die franzöſiſche Regierung ziehe die Mann
ſchaften, welche auf der Jnſel gelandet waren, zurück und
die engliſche wie die franzöſiſche Regierung würden in
freundſchaftlicher Weiſe ihre Rechte auf die Jnſel gegen
ſeitig einer Prüfung unterziehen. Jn der egyptiſchen
Frage hat der Miniſterrath beſchloſſen in Gemeinſchaft
mit England vorzugehen. Ein weiterer Beſchluß iſt noch
nicht gefaßt worden.

Der Direktor des „Figaro“, Villemeſſant, iſt ge
ſtorben.

Florenz, d. 11. April. Die „Nazione“ meldet, daß
außer dem Prozeſſe wegen des Werfens von Orſini- Bomben
im November vorigen Jahres noch ein anderer Prozeß
gegen 8 Mitglieder der Jnternationale wegen Ver-
ſchwörung gegen die Sicherheit des Staates be-
gonnen habe.

Madrid, d. 14. April. Wie der „Jmparcial“ aus
Sevilla meldet, wurden in die Kirche San Antonio
daſelbſt zwei große Sprenggeſchoſſe geworfen, die
mehrere Perſonen verwundeten. Der Zweck bes Attentates
war, die Kirchen-Kleinodien, die von großem Werthe ſind,
zu entwenden.

Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird am 1. Mai
in Barcelona ankommen, und ſich zum Könige nach Ma
drid begeben.

Konſtantinopel, 13. April. Nach einer Meldung
der hieſigen „Agence Havas“ hätte der Sultan die Kon-
vention mit Oeſterreich genehmigt. Der geſtrige
Miniſterrath beſchäftigte ſich wiederum mit der egyptiſchen
Frage, doch ſollen noch keine endgiltigen Beſchlüſſe ge
faßt ſein.

Konſtantinopel, den 13. April. Der geſtern ab-
ehaltene Miniſterrath ſoll definitiv die Theilnahme der
ürkei an einer gemiſchten Okkupation Oſtrumeliens

abgelehnt, dagegen aber dem Projekte der Ernennung
Aleko Paſchas zum Generalgouverneur dieſes Landes zu
geſtimmt haben.

Tirnowa, d. 12. April. Die ruſſiſche Regierung
hat beſchloſſen, die bulgariſchen Wähler zur Fürſten-
wahl zum 27. April einzuberufen.

aſhington, d. 11. April. Jn der heutigen
Sitzung des Kabinets lenkte der Staatsſekretär Evarts die
Aufmerkſamkeit auf die ihm zugegangenen neueſten Nach-
richten von den SamoaJnſeln. Hiernach würde der
Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen den ver-
ſchiedenen Parteien als unmittelbar bevorſtehend angeſehen

und ſei daher große Gefahr für das Leben der dort befind
lichen Ausländer. Das Kabinet beſchloß, ein Kriegsſchiff
nach den Samoa-Jnſeln zu ſenden.

Waſſhington, den 12. April. Die Finanzkom-
miſſion beſteht beinahe zu gleichen Theilen aus
Mitgliedern der Freihändlerpartei und Anhängern
des Schutzzollſyſtems, jedoch wird die Tendenz der
Kommiſſion als eine der Reduktion der Tarife zugeneigte
bezeichnet.

Waſhington, den 13. April. Jn einem vom
Schatzſekretär Sherman erſtatteten weiteren Berichte wer-
den nunmehr die Bedingungen mitgetheilt, unter welchen
vierprocentige Obligationen behufs Awmortiſirung der
fünfprocentigen er Bonds verkauft werden ſollen. Die
Bedingungen ſind ungünſtiger, als die bisherigen.

Der Zulu-Krieg.
Betreffs der letzten Schlappe der Engländer im Trans

vaalgebiete ſtimmen die aus der Metzelei Geretteten darin
überein daß der „General“ der Zulus ſein Manöver mit
äußerſter Geſchicklichkeit in's Werk geſetzt habe und der
Streit, ob von einer „Zuluſtrategie“ geſprochen werden
könne oder nicht, dürfte wohl zu Gunſten der Wilden ent
ſchieden werden, ſeit dieſe eine ſo auffallende Fähigkeit an
den Tag gelegt haben, jedenfalls die ſchwächſte Stelle der
Engländer herauszufühlen. Vor Allem ſoll das Kund-
ſchafterweſen der Engländer an Vortrefflichkeit gar nicht
mit dem der Zulus zu vergleichen ſein. Die Linie der ab
marſchirenden Zulus, die Major Tucker noch bemerken
konnte, ſoll 3--4 Km lang geweſen ſein.

Jntereſſante Ereigniſſe werden ſich jetzt auch am
unteren Tugela abſpielen. Oberſt Pearſon tele-
graphirt nämlich vermittelſt ſeiner Sonnenſpiegel, daß er
zwar trotz der ſchon ſo lange andauernden Einſchränkungen
die Lebensmittel in knappſten Rationen nur noch für zehn
Tage ausreichen würden. Pearſon muß alſo binnen zehn
Tagen entſetzt werden, das aber iſt nicht leicht, denn man
weiß gewiß, daß 20,000 Zulus zwiſchen ſeiner Truppe
und dem Tugela ſtehen, ſo wie daß die Wege von ihnen
auf jede Weiſe unprakticabel gemacht worden ſind. Nun
waren bis zum 25. März ſchon 9 Truppenſchiffe am Cap
angelangt und die Colonne, die Pearſon entſetzen ſoll, iſt
für engliſche Verhältniſſe eine große Armee. Sie beſteht
nämlich aus 2000 Mann Caxallerie, 6 Kanonen, 600
Seeſoldaten und 3000 Mann engliſcher Jnfanterie, lauter
Kerntruppen, denen dann noch hauptſächlich des Kund-
ſchaftsweſens wegen 500 Freiwillige und Eingeborene bei
gegeben ſind. Lord Chelmsford, aus ſeinem Trübſinn er
wacht, hatte allen Eifer auf die Zuſammenſetzung dieſer
Colonne verwandt und vielleicht wird er ſelbſt anſtatt des
Generalmajors Crealock den Oberbefehl darüber übernehmen.
Die directe Entfernung von Port Pearſon am unteren
Tugela bis Ekowe, wo Pearſon ſeiner Befreiung harrt,
beträgt nur 38 Km, aber der in Strömen herniederfallende
Regen hat das Erdreich in einer unangenehmen Weiſe auf
geweicht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Allerhöchſt
ihrem außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter in
London, dem Erblandmarſchall von Hannover Grafen zu
Münſter, das Großkreuz des Rothen Adlerordens, ſowie
dem Malergehülfen Eduard Thiede zu Wilsnack im
Kreiſe Weſtpriegnitz die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf den 18., die der
Kaiſerin auf den 20. d. M. feſtgeſetzt. Freilich fragt es
ſich, ob die rauhe Witterung nicht noch eine Aenderung
veranlaßt.

Ueber die Sommerreiſen des Kaiſers verlautet
beſtem Vernehmen nach auch von dem Gebrauch der Bäder
von Teplitz, doch iſt über die Zeit der Abreiſe noch keine
definitive Beſtimmung getroffen. Mit ziemlicher Beſtimmt
heit iſt anzunehmen, daß die Reiſe bald nach der am
11. Juni ſtattfindenden goldenen Hochzeitsfeier des Kaiſer
paares, alſo um die Mitte Juni, angetreten werden wird.
Ueber den Aufenthalt in Teplitz hinaus ſind noch keine

n bezüglich weiterer Reiſen des Kaiſers ge
troffen.

General-Feldmarſchall von Manteuffel, den einige
Blätter bereits nach Karlsbad abreiſen ließen, iſt am

Mittwoch von dem Kaiſer empfangen worden. Beſprechungen,
welche der Feldmarſchall in den letzten Tagen mit maß-
gebenden Perſönlichkeiten hatte, deuten darauf hin, daß
man ſeine Ernennung zum künftigen Statthalter in Elſaß
Lothringen nach wie vor im Auge behält. Es ſcheint die
ſelbe im Weſentlichen von ſeiner Zuſtimmung abhängig

lande eifrig betrieben und es ſteht zu erwarten, daß nach
Annahme des bezüglichen Geſetzes durch den Reichstag
dieſelbe noch in der erſten Hälfte dieſes Jahres ins Leben
treten wird.

An der Sitzung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes,
in welcher derſelbe den Beſchluß in der Disziplina-unterſuchungsſache wider den Pfarrer Dr. Kalthoff

gefaßt hat, haben r Präſident Hermes, geiſt
licher Vize Präſident D. Brückner, die Ober Konſiſtorial
räthe D. Kundler, D. Frhr. von der Goltz, Schmidt und
Winter.

S. M. Glattdecks-Korvette „Luiſe 8 Geſchütze,
Kommandant Korv.- Kapitän Schering, iſt am 11. April c.
in Singapore eingetroffen.

Mit Rückſicht auf die Nachricht aus Waſſington,
daß man Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen
den Parteien auf den Samoa-Jnſeln und Ge-
fährdung der dortigen Ausländer befürchte, wird berichtet,
daß ſich die kaiſerl. Korvette „Ariadne“ und das Kanonen-
boot „Albatroß“ zur Zeit noch in den ſamoaniſchen Ge
wäſſern befinden und ſomit alle Fremden gegen Gewalt-
thätigkeit geſichert ſein werden.

Aus München wird der „N. Z.“ unterm 10. April
geſchrieben: Das gegen die proteſtantiſchen Schulen
in Rom gerichtete Schreiben, welches der Papſt an
den Kardinalvikar gerichtet hat, erregt in unſeren klerikalen
Kreiſen eine nicht geringe Senſation. Nicht als ob man
mit dem Jnhalt des Schreibens nicht einverſtanden wäre

man muß es ja ſein, wenn der Papſt ſo geſprochen
hat, ſondern weil man daſſelbe für inopportun hält. Es
ſei mindeſtens ein taktiſcher Fehler, meint man, ein ſolches
Schreiben zu einer Zeit zu erlaſſen, wo ſich die Verhand
lungen der preußiſchen Regierung mit der Kurie noch in
der Schwebe befinden man beſorgt, daß dieſer päpſtliche
Erlaß einen ſchlimmen Einfluß auf jene Verhandlungen
üben werde, eine Beſorgniß, die wohl allerdings nicht
ohne Grund ſein dürfte. Die ſo oft gerühmte Klugheit
der römiſchen Kurie hat ſich im vorliegenden Falle aller
dings nicht bewährt. Gewiſſe klerikale Blätter bringen
die Mittheilung, es habe ſich in Rom Jemand die Freiheit
genommen, den Papſt betreffs ſeiner Anſicht über die Cen
trumsfraktion auszuforſchen und habe Leo XIII. die Anſicht
des römiſchen Stuhles in folgenden klaren und unzwei-
deutigen Worten zuſammengefaßt: Der Papſt will, was
das Centrum will, und das Centrum will, was der Papſt
will. Jm „Bair. Vaterland“ wird nun heute dieſe Mit
theilung als eine Erfindung bezeichnet. Wenn eines ſicher
ſei, ſo ſei es das, daß der überaus kluge und nüchterne
heilige Vater eine derart weittragende und verfängliche
Aeußerung nicht gemacht hat, nicht gemacht haben könne.
Eine ſolche erdichtete Aeußerung über die höchſte kirchliche
Autorität verbreiten, ſei nicht blos unüberlegt und thöricht,
ſondern eine Jmpertinenz, die einem katholiſch ſein wollen
den Blatte nicht anſtehe. Es hieße die höchſte Autorität
kompromittiren, indem man ſie ſo für eine keineswegs
unfehlbare Partei und deren Schwächen und Fehler zu
engagiren ſich beikommen laſſe. Da die Verbindungen
des „Vaterland“ obwohl es von einem Theil ſeiner
Partei fort und fort angefeindet wird bis in die höchſten
kirchlichen Kreiſen reichen, ſo ſind ſeine vorſtehend erwähnten
Anſichten nicht ohne Bedeutung.

Die zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abge
ordneten Windthorſt ſtattgehabte Unterredung hat ſichbekanntlich in erſter Linie Luf die der verwittweten Köni-

gin Marie von Hannover zu gewährende Wittwenpenſion
bezogen. Wie man hört, hat der Reichskanzler an aller
höchſter Stelle darüber Bericht erſtattet und auch im
preußiſchen Staatsminiſterium iſt die Angelegenheit zur
Sprache gebracht worden. Die der Königin Marie nach
dem hannöverſchen Grundgeſetze zuſtehenden 180 000 .4
(60 000 Thaler) jährlicher Bezüge an Wittwenpenſion
ſollen nun an maßgebender Stelle als eine berechtigte
Forderung anerkannt worden ſein. Dieſe jährliche Rente

Thür, wodurch es ihm möglich war, jedes Wort des zwiſchen
dem Marquis und ſeiner Haushälterin ſtattfindenden Geſpräches
zu hören.

„Charlotte! Was halten Sie von meiner Nichte Del-
phine?

Mit dieſer Frage trat der Marquis der darüber ſehr
erſtaunten Haushälterin entgegen.

„Wie ſoll ich denn das verſtehen, gnädiger Herr?“ ent-
gegnete dieſe.

„Sie ſollen dieſe einfache Frage beantworten verſetzte
der Marquis, „wie eine treue, durch langjährige Dienſte er
probte Dienerin des Hauſes, auf die ich mein ganzes Ver-
trauen ſetze, eine wichtige, durchaus vertrauensvolle Frage
ihres Dienſtherrn zu beantworten verpflichtet iſt.“

„Nun denn,“ erwiderte Charlotte, „das genügt mir; ich
werde alſo offen und ohne Rückhalt antworten und dabei
mein Gewiſſen wahren. Jch bedaure die gnädige Gräfin
Delphine im höchſten Grade und bedaure auch den gnädigen
Herrn. Gerade heraus: die junge Dame hat keine gute Er
ziehung genoſſen! Ich verſtehe darunter nicht, daß ihr die Er
ziehung ihres hohen Standes fehlt, in den ſie ſich ſo plötzlich
verſetzt ſieht, das würde ſich finden, wenn ſie nur eine gute
bürgerliche Erziehung genoſſen hätte. Daran fehlt es aber
hauptſächlich, und es wird ihr ſehr ſchwer fallen, das, was

dieſer Beziehung verſäumt worden iſt, jetzt noch nachzu
olen.“

„Was haben Sie in dieſer Beziehung bemerkt, Charlotte
fragte der Marquis, welcher fühlte, daß Charlotte Recht habe.

„Alle Kenntniſſe und Fertigkeiten, welche ein junges
Mädchen zieren,“ antwortete die Haushälterin, „fehlen der
Gräfin Delphine, und das Wenige, was ſie weiß und kann,
iſt höchſt oberflächlich. Jhre Unterhaltung läßt erkennen, daß
ihr die gewöhnlichſten Schulkenntniſſe mangeln. Jch habe
z. B., als ich im vorigen Monate den böſen Finger hatte,
und dadurch einige Tage am Schreiben gehindert war, ſie ge
beten, meine Rechnung zu führen. Das that ſie denn auch

mit vieler Bereitwilligkeit; ſie ſchreibt aber ſo ſchlecht und ſo
fehlerhaft, daß ich an dem erſten Verſuche genug hatte und
das Weitere durch die Küchenmagd einſchreiben ließ, die es
beſſer machte. Dann weiß ſie ſich nicht zu beſchäftigen und
hat deshalb oft große Langeweile; da rieth ich ihr, ſich mit
Stickerei oder ſonſt einer feinen Arbeit zu beſchäftigen, ich
wolle ihr alles dazu Erforderliche aus der Stadt kommen
laſſen. Das nahm ſie mit Dank an und zeigte große Freude
darüber; ich ließ ſogleich verſchiedene Arbeiten und Muſter
kommen, das war ſchon vor 4 Wochen der Fall, bis heute
aber liegt noch Alles unberührt auf ihrem Nähtiſche. Jch
glaube nicht, daß ſie etwas Feines arbeiten kann!“

„Das iſt mir ganz unbegreiflich!“ verſetzte der Marquis.
„Jch habe ihr inzwiſchen auch meine Handbibliothek zur Dis
poſition geſtellt, ſie lieſt aber ſehr wenig und nur Romane.
Wie mir der Notar ſagte, war doch ihre Mutter ein ſehr ge
bildetes Frauenzimmer, die ihrer Tochter eine vortreffliche Er
ziehung gegeben hat, auch gab ſie ſammt ihrer Tochter jungen
Mädchen Unterricht, und überdies giebt ihre Mutter in einem
Briefe an meinen Bruder ihr in allen Stücken!, namentlich
auch wegen ihrer feinen Erziehung, ein wahrhaft glänzendes
Zeugniß.“

„Sie iſt nicht ordnungsliebend,“ fuhr die Haushälterin
fort. „Nur in den erſten Tagen ihres Hierſeins war ihr
Zimmer, wie es ſich gehört, aufgeräumt, aber bald lag Alles
in der ſchrecklichſten Unordnung. Auch habe ich noch allerlei
ſonſtige höchſt auffallende Entdeckungen gemacht, die mich ſehr
bedenklich machen, doch will ich erſt noch ſorgfältiger nach-
forſchen, um feſten Grund zu erhalten, ehe ich ſpreche.“

„Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm,“ ſagte der Marquis.
„Was rathen Sie mir zu thun

„Jch glaube, es dürfte ſich empfehlen antwortete die
Haushälterin, „das Mädchen einem tüchtigen Jnſtitute zu
übergeben, in welchem das nachgeholt wird, was Vater und
Mutter an ihrer Erziehung verſäumt haben.“

„Sie können Recht haben,“ ſagte der Marquis. „Setzen

Sie einſtweilen, wie Sie ſich vorgenommen haben, Jhre Beo-
bachtungen fort, ich werde mich dann mit Delphinens Vor
mund benehmen und ihm das Nöthige vorſchlagen.

Als Charlotte das Zimmer des Marquis verließ, ſchlüpfte
Martin vorſichtig aus der Schlafſtube. Am Nachmittage
ſchickte er den Gärtnerburſchen nach Baguères mit einem Brief,
um ihn auf die Poſt zu geben, mit der Warnung, Nieman-
dem, es möge ſein, wer es wolle, etwas von dieſem Gange
und Auftrage zu ſagen.

Als der Burſche in ſpäter Nacht zurückkam erhielt er
einen guten Lohn und das Verſprechen, nach vier Wochen ein
ähnliches Trinkgeld zu erhalten, wenn Niemand erfahre, daß
er einen Brief für ihn auf die Poſt getragen habe.

5.

Jn den nächſten vierzehn Tagen fiel nichts von einiger
Bedeutung in dem Schloſſe vor, und ſelbſt Briſſot fand keine
Urſache, ſich über Martin zu beklagen. Aber eines Tages fühlte
ſich Charlotte bald nach dem Genuſſe des Frühſtücks unwohl;
ſie klagte über heftige Leibſchmerzen und mußte ſich, weil man
es für nöthig hielt, zu Bette legen. Da die Schmerzen immer
zunahmen, ſo wurde ein Bote nach Campan geſchickt, um den
dortigen Arzt herbeizurufen.

Kaum war dies geſchehen, als auch Briſſot über ſolche
Schmerzen klagte.

Das kam dem Marquis, als es ihm gemeldet wurde, doch
ſehr bedenklich vor; er ſchrieb deshalb an den Arzt, um ihn
aufzufordern, jedenfalls ſchleunigſt zu kommen und ſchickte
dem zuerſt abgeſandten Boten einen Reitknecht nach, mit dem
Befehle, dem Arzt, wenn er ihn treffe, das Pferd zu über-
laſſen.

Nach zwei Stunden war derſelbe zur Stelle und beſtätigte
die Vermuthung des Marquis, daß eine Vergiftung ſtattge
funden habe.

(Fortſetzung folgt.)

jedenfalls wird die neue Verwaltungsorganiſation der Reichs
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von 180 000 .4 wird, wenn im Prinzip zugeſtanden, der
Königin Marie aus den Zinſen des Welfenfonds zu zahlen
ſein, die jährlich gegen 2400 000 betragen. Von
einer anderweiten Regelung des Welfenfonds iſt es jetzt
ſtill geworden.

Dem „L. T.“ telegraphirt man aus Berlin: Zuver-
läſſige Mittheilungen aus Reichstagskreiſen ſtellen die Ein
führung eines autonomen Tarifs nach Ablauf des
Handelsvertrags mit Oeſterreich in Ausſicht; die Eiſen
zölle dagegen ſollen ſofort eingeführt werden. Die
verſchiedenen Parteien des Reichstags bereiten Anträge vor
auf Herabſetzung der Zollſätze auf Tabak, Kaffee und
Petroleum, ſowie auf Ablehnung jedes Getreidezolls.

Die „Nordd. A. Ztg.“ ſucht den Bundesrath vor
dem Vorwurf der zu raſchen Erledigung des neuen
Zolltarifentwurfs zu verwahren. Sie führt aus, daß
ſämmtliche Bundesregierungen ſeit Monaten in der Lage
waren, ihre Stellung nicht blos zu den Grundlagen der
Tarifreform, ſondern auch zu den einzelnen von der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Sätzen zu nehmen. „Denn die
Regierungen wurden über die Arbeiten der Kommiſſion
ununterbrochen auf dem Laufenden erhalten, und es wurde
dafür geſorgt, daß der Ausgleich widerſprechender Anſichten
der Regierungen ſchon in der Tarifkommiſſion herbeigeführt
wurde. Deshalb konnten die Jnſtruktionen aller Bevoll-
mächtigten dergeſtalt erfolgen, daß die Berathung im Ple-
num ohne allen Aufenthalt verlief. Dies konnte um ſo
mehr der Fall ſein, als alle Regierungen den Wunſch des
Kanzlers theilen, daß die Frage jedenfalls in der gegen-
wärtigen Seſſion zum Abſchluß komme.“ Da man jedoch
bis geſtern, den 10. d., Mittags im Bureau des Reichs
tages noch keine Nachricht hatte, bis wann die Motive
zu der Vorlage zu erwarten ſeien, ſo dürfte das genannte
offiziösſe Organ umſomehr von ſeinem Beſtreben, den
Reichstag einer Verſchleppung der Angelegenheit zu
beſchuldigen, Abſtand nehmen ſollen. Aber die Offiziöſen
berichten neuerdings daß das Reichskanzleramt die Feſt
ſtellung der Motive abgeſchloſſen und ſie zum Druck be
fördert hat. Die gleichzeitig hinzugefügte Bemerkung, daß
der Bundesrath die Gründe, aus denen er die Tarifvorlage
beſchloſſen hat, ſelbſt nicht erſt anhören wird, ſondern ihre
Entwickelung der Discretion des Reichskanzleramts bezw.
der Tarifcommiſſion überlaſſen hat, kann bei der bis-
herigen Behandlungsweiſe der Angelegenheit nicht über
raſchen.

Der neue Zolltarif enthält neben den Zöllen auf alle
Getreideſorten auch einen Zoll auf Raps und Rübſaat
von 0,30.4 pro 100kg. Jn einer Petition einer größeren
Anzahl von Oelmühlenbeſitzern an das Reichskanzler
amt wird nachgewieſen, daß die Einführung eines ſolchen
Zolles für die deutſche Oelinduſtrie höchſt nachtheilig ſein
müſſe.Vote „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht folgende Zuſchrift

Sie hatten ſchon einmal Veranlafſung, ſich mit Beſtimmungen
des e r ehe See de Paſcha in höhe achgemäßer
Weiſe in z geſchätzten Blatte zu beſchäftigen. s wird Jhnen
deshalb vielleicht nicht nterehegt ſein, von nachfolgendem neueſten
Ukas dieſes monopoliſtiſchen Jnſtitutes Kenntniß zu erhalten Es
dürfte wohl als Unikum daſtehen, daß eine Fabrik ihre Waare nur
zu den bei Effektuirung der Aufträge geltenden Preiſen abgeben
will, ſomit jeder Abſchluß eines Geſchäfts unmöglich und der Kon
e dem guten Willen des Produzenten anheimgegeben iſt, da
etzterer ſich ſeine Vorräthe ſöpraett und nach einem in

ufſchlag zu erhöhten Preiſen auf den Markt wirft.
ſchrift. m G m J Cöln, z. rerdur eehre mich, nen anzuzeigen, da urges tut r Wege mag o e en zur Zeit der

Effektuirung geltenden Preiſen in Nota nehmen kann. Ich bitte
Sie hiervon Vormerkung zu nehmen und zeichne achtungsvoll Weiß
blechVerkaufsKomptoir bei Herrn J. H. Stein.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Pro
teſtantenvereins hat in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, den nächſten deutſchen Proteſtantentag kommenden
Herbſt in Gotha ſtattfinden zu laſſen, von wo eine be
ſonders freundliche Einladung ergangen war.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Der April läßt ſeine Mucken
nicht Dies bewahrheitet ſich auch jetzt wieder. Kaum
hatte man Anfangs d. Mts. einige ſchöne Frühlingstage
mit 12 bis 17 Grad Reaumur Wärme genoſſen, als vom
9. ab die Wärme ſucceſſiv abnahm, am 10. das Thermo-
meter 0, am 12. Morgens 7 Uhr ſogar 1/, Gr. Kälte
anzeigte und der bleigraue Himmel uns wieder mit Schnee-
flocken überſchüttete, ſo daß der Vegetation, welche ſich
weiter zu entwickeln begonnen, von Neuem Stillſtand ge
boten worden iſt. Vor der Hand hegt man übrigens für
die Saaten und Obſtbäume wegen dieſes ungünſtigen Wit-
terungswechſels keine Beſorgniß nur dann erſt würde dies
der Fall ſein, wenn wider Erwarten ein nachhaltiger er
höhter Kaltegrad eintreten ſollte. Die Schauſpieler
geſellſchaft des Herrn Weber bereitet uns gegenwärtig
höchſt genußreiche Abende. Sie rechtfertigt das Renommée,

Das ihr vorausging, in jeder Beziehung. Schade nur,
daß der Theaterbeſuch anfangs ein etwas ſchwacher war.
Erſt mit der vor Kurzem erfolgten Aufführung des Luſt-
ſpiels „Dr. Klaus“ hat ſich derſelbe geſteigert.

Ninderpeſt.
Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe

burg giebt unterm 12. d. ein Extrablatt heraus, enthaltend
eine Bekanntmachung, anderweite Anordnungen das
Erlöſchen der Rinderpeſt im Reg.-Bez. Merſe
burg betreffend. Es heißt darin:

Unter Abänderung der polizeilichen Anordnungen, welche infolge
Erlöſchens der Rinderpeſt unter dem 5. März d. J. (Amtsbl. S. 95)
von uns erlaſſen worden find, beſtimmen wir das Folgende:

1. Bis zum 21. d. Mts. hat bei Vermeidung der in H 328 desKReichöſnafgeſ buchs angedrohten Strafe Jeder, der zuver

läſſige Kunde davon erhält, daß ein Stück Vieh an der Rin
derpeft krank oder gefallen iſt, oder daß auch nur der Verdacht
einer ſolchen Krankheit vorliegt, ohne Verzug der Behörde
davon Anzeige zu erſtatten. ie Unterlafſung ſchleunigſter
Anzeige für den Viehbefſitzer t. welcher ſich dieſelbe
P Schulden kommen läßt, jedenfalls den Verluſt des An
pruchs auf Entſchädigung für die ihm gefallenen oder getöd-

teten Thiere zur Folge.
2. Der Antrieb von Rindvieh auf Märkte bleibt für den ganzen

an des RegierungsBezirks noch bis zum 21. d. Mts.
unterſagt.

3. Jn den Kreiſen Schweinitz, Merſeburg, Weißenfels und
darf bis zum 21. d. Mts. die Verladung von Rindvieh au
der Eiſenbahn nur gegen Beibringung des durch unſere An-
ordnung vom 5. März d. J. unter A 4 votgeſchriebenen
landräthlichen Erlaubnißſcheins erfolgen. Jn den übrigen
Kreiſen des Regierungs-Bezirks unterliegt die Verladung von
Rindvieh fortan keinen beſonderen Beſchränkungen. Der
Transport von Schafen und Ziegen auf der Eiſenbahn, ſowie
der Transport von Vieh aller Art auf Landwegen iſt bereits
unter dem 5. März d. J. für den ganzen Umfang des Re-
gierungsBezirks freigegeben worden.

4. Bezüglich des An und Verkaufs von Wiederkäuern in den
Seuchenorten bewendet es bei den bereits feſtgeſtellten Friſten.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehend sub 2 bis 4 getrof-
nen Beſtimmungen unterliegen ebenfalls dem S 328 des
Reichsſtrafgeſetzbuches.

Merſeburg, den 8. April 1879.
Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Halle, den 15. April.
Unter zahlreicher Theilnahme und unter den Trauer

klängen befreundeter Sangesgenoſſen ſchloß ſich in den
geſtrigen Nachmittagsſtunden auf dem Neumarkt- Kirchhof
die ſtille Gruft über der irdiſchen Hülle eines unſrer Mit
bürger, der ſich jener Theilnahme ſtets verdient gezeigt
hatte. Nicht nur als Begründer und als Ehren- und
Vorſtandsmitglied der Halliſchen Volksliedertafel, ſowie
als Mitvorſteher des Saalſängerbundes, auch als Verfaſſer
zahlreicher anſprechender und ſinniger Dichtungen, welche
beſonders in früherer Zeit unſer Tageblatt mehrfach ver
öffentlichte, war der Verſtorbene, der BuchdruckereiFactor
Philipp Edner, einem größeren Kreiſe, der vor Allem
auch ſeine lautere und opferwillige Geſinnung zu ſchätzen
wußte, lieb und werth geworden. Leider war ſein Lebens
abend durch vielfaches Mißgeſchick getrübt, ſo daß dem durch
Schickſalsſchläge hart Getroffenen die Ruhe nach der Erden-

noth eine wohl zu gönnende iſt. v
Vorlagen

für die außerordentliche Finn Stadtverordneten
Donnerstag, den 17. April e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfafſun er: I. die Ertheilung der

Decharge über die Rechnung der Eich und Waageamtskaſſe pro
1877; 2. die gung eines Entwurfs, betr. die Beſteuerungvon Tanzluſtbarkeiten 2c.; 3. die Genehmigung der Normativ Be
ſtimmungen für die Gehalteverhältniſſe der beſoldeten Stadträthe;
4. die zur Kenntnißnahme mitgetheilte Vorlage des Magiſtrats, denVerwaltungsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1878

betreffend. Geſ
e e 75. Die Vorlage des Magiſtrats in etret der n einer

e e; 6. die Bewilligung einer Remuneration füreinen Lehrer; 7. die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten;
8. den Ankauf eines Grundſtücks.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12. April. Die heutige Börſe eröffnete und verlief

im Weſentlichen in feſter Haltung; in dieſer Beziehung waren
die günſtigen Notirungen e von Einfluß. Die Courſe
erſcheinen auf dem Spekulationsmarkt durchſchnittlich etwas höher
als vorgeſtern; aber das Geſchäft entwickelte ſich nur auf dem
lokalen Markte recht lebhaft, während das internationale Gebiet im
Allgemeinen t blieb. Der Börſenſchluß war unverändert feſt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt
gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die ar der
übrigen Geſchäftszweige waren feſt und theilweiſe belebt, beſonders
ind in dieſer Beziehung Eiſenbahnaktien hervorzuheben. Der Geld-
tand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte

iefe zu 1*, diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulations-
papieren gingen Kreditaktien ziemlich lebhaft und ſchließlich zu ſtei-
genden Courſen um; J waren ruhiger; Lombarden einiger-
maßen im Verkehr. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
und Ruſſiſche Noten ſteigend, auch Ungariſche Goldrenten etwas höher
und ziemlich lebhaft, 1860er Looſe belebt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft; land-

Prioritäten recht feſt und theilweiſe lebhaft. Von Ciſenbahn-
aktien erſchienen RheiniſchWeſtfäliſche Deviſen, Berlin Hamburg

1 Anhalt, »Potsdam, Magdeburg Halberſtadt, Oberſchleſiſche 2 BreslauSchweidnitz 2,), RechteOderUfer
Bahn 2), Breſt-Grajewo (J4- 1*/.), Breſt-Kiew, Rumänier

1,35), Galizier c. höher, Tilſit-Jnſterburg und Werrabahn
ſchwächer. Bankaktien waren t und mäßig lebhaft, Diskonto
KommanditAntheile, Aktien der Darmſtädter, der Deutſchen Bank c.
höher. Jnduſtriepapiere feſt und verhältnißmäßig lebhaft, beſonders
Montanwerthe. urſe um 2“/, Uhr. 7 Feſt. Lombarden
118,50, Franzoſen 450,00 B., Kreditaktien 432,50, Laurghütte 71,50,
DiskontoKommandit 141,25, che 52,90, CölnMindener 110,00,
Rheiniſche 110,75, Galizier 101,50, Rumänier 31,00, Oeſterreichiſche
Papierrente 56,23, Jtaliener 78,00 B., Rufſ. neue 87,10, Oeſter
reichiſche Goldrente 67,10 B., Ungariſche Goldrente 77,00, Ruſſiſche
Noten 199,00 B.

Deutſche Reichs Anleihe 4 98,30 v Conſolidirte Anleihe
4 106,10 bz. Conſol. Anleihe 4 98,50 bz. u. Bf., Staats
Anleihe 49, 98,10 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 98,10 Gd. StaatsAnleihe 1832 4 9810 Gd., 1883er 98,10 G. Staats Schuld

ſchen r Pagdeburger Börſe, d. 12. April. Amſterdam e Sicht169,60 Ed. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81.00 Gd. z 8
Tage 20,48 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4/, 106,15
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 98,35 Bf. Reichs Anleihe 498.20 Gd. Dampfſchifff.“ Stamm Actien 49, 124,50 Bf. do. Prio-
ritätsActien 59, 102,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 126,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. StammPriorit.Actien
Lit. B. 39, 81.25 Bf. Magdeb.Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 57, 107,15 Bf. Magdeb. Halberſt. 47, Oblig. pr. 1851
4 95,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4/, Oblig. I. Emifſſ.
4 101,75 Bf. agdeburgHalberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſion
4 Magdeburg-Halberſt. 4/, o Oblig. 3. Emifſ. 4bz. Magdeburg Leip v neue Oblig. 4, 102,70 bz. Magde
burg Leipziger neue Oblig.4 94,40 Gd. Magdeburg WittenbergerStamm Actien 3 n r Pkioritats Acten
4 100,80 Gd. Hannov.Altenb. Priorit Oblig. 3. Emifſ. 4
100,40 Gd. Magdeb. StadtOblig. 4/, 102,50 Gd. Magdeburger
Aklgem Verſ.Actien 310,00 bz. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2160,00
Gd. Magdeburger Hagelverſ.-Actien 298,00 bz. Magdeb. Lebens
verſ.-Actien 200,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien 465,00 Gd. Mag
deburger Waſſer Aſſecur.-Actien 380.00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 107 90 Magdeb. Bankverein Actien 4 80,50 Bf.
Magdeburger PrivatbankActien 4 109,50 Gd Magdeburger
BaubankActien 4 74 50 Bf. Magdeb. BergwerksActien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 u r r TheaterActien 3 70,00 Bf.
Magdeburger Bade- und W.-A.Actien 49 74,00 Gd. Neuſt. A.
Brauerei 49 129,00 Gd. Beuchel Co. -Actien 49
Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
140,00 Gd. Deſſauer Gas Actien do. junge Actien 4
Eiſengießerei NienburgActien 4 Marie, conſ. Bergwerks
Actien 4 67,50 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4
128.50 Bf. Sped.Comt. Fritſche-Actien Magdeb. Straßenbau
Actien 47, 112,75 bz

Leipziger Börſe vom 12. April. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000—2000 4 98,20 bz., do. v. 1000 4 98,40
z do. v. 500--200 4 98,20 bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 v. 5000 3000 39 74,95 bz., do. v. 5000-—-3000 3 74,95
bz., do. von 1000 .4 3 74,95 bz. do. von 1000 3 74.95
bz., do. v. 500 3 75,50 B. do. v. 500 .4 3 75,50 B.,
do. von 300 395 79 G., do. von 300 3 76 B.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,40
G., do. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von
100 3 87 B. do. von 1847 v. 500 4 99,20 bz., do. v.1852 1868 v 500 4 99,20 bz., do. von 1869 von 500 4
99,20 bz., do. von 1852 1868 von 100 4 99,30 bz., do. von
1869 von 100 4 99,30 bz. do. von 1869 von 50 v. 25 4
99,75 G., do. v. 18370 v. 100 und 50 49 99 G., do. von
1870 v. 500 5 102 40 G., do. v. 1870 v. 100 5 102.40 G.,
do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 98,70 G., do. v. 1867 abg.
abz. 5 3. 8. II 497, 98,70 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 1

3 90,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 497, 98 G.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 12. April. Weizen 170-186 Roggen
125-—-137 .4. Gerſte 140-—-190 Hafer 122 139 pr. 1
Magdeburger Börſe, d. 12. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,50

Nordhauſen, d. 12. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
82 X bis 17 65 Roggen 14 29 X bis 13 W 69

5 bis 15 X. Hafer 13 50 X bis
Leipziger Productenbörſe vom 12. April. Weizen ver 1000

Ko. netto loco 180-—-189 bz., geringer 160--170 .4 nominell unver
ändert Roggen per 1000 Ko. netto loco 136 .4 bz., fremder 120 128

bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149 --170 bz.
eringe 110-—-124.4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 133 bz.
emder 120-124 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher

125 .4& bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 nominell. Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 58 bz. per April Mai 58,25 Bf. unverändert. Spiritus
per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 49,50 Gd. matter.

Petroleum. Berlin, d. 12. April Loco 21,5 bz. pr.
April 20,7 .4& bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 9,40
Bf., 9.20 Gd., pr. April 9,10 Gd. pr. Aug. Dec. 9,75 Gd. Bre-
men: matt (Schlußbericht.) Standard white loco 905, pr. Mai
9,15, pr. Juni 9,15, pr. Juli 9,15, pr. Sept. Dec. 9,50. Ant-
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 22 vz u.
Bf pr. Mai 23 Bf., pr. Septbr. 24 Bf. pr. Septbr. Decbr. 24*,
Bf. Ruhig. NewYork (d. 12. April): Petroleum in New
Dork 9 do. in Philadelphia rohes Petroleum 7*,, do. e
r ertiſteats D. 81 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Gſenk an

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. April Vormit
tags 2,52 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 13. April 1,65 Meter, am 14. April 1,70 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. April.
Am Pegel 2,63 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. April 19 Cen-
timeter über Null.

Bekanntmachungen.

Proclilama.
Ueber den Nachlaß des Rittergutsbeſitzers Ernſt Heinrich

Eduard Richter zu Spören iſt das erbſchaftliche Liquidations- groß, wird am
verfahren eröffnet worden.

melden.
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare,

ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden,
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes findet nach Verhandlung
der Sache in der auf

den 16. Mai 1879 Vormittags 10 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 6 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Delitzſch, den 11. März 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts-
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die
elben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 3. Mai

1879 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine

welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An-

meiſtbietend auf die Dauer von 12 Jahren,
ab verpachtet.

zu erhalten.

daß ſie ſich

Verpachtung.
Das von BRBassewitz' ſche Rittergut Benndorf Materialwaaren- u. Cigar-

Meile von Station Gröbers belegen und ca. 800 Morgen ren- Geſchäft mit guten Ne-

30. April 1879 Vormittags 11 Uhr
zu Halle a/S. im Hötel Stadt Hamburg

vom 1. Juli 1880
Die Pachtbedingungen ſind bei dem Unterzeichneten einzuſehen und

Halle a/S. den 2. April 1879.
Der Kechtsanwalt Schlieck mann.

Geſchäſts- Verkauf.

Krankheitshalber iſt ein flottes

benbranchen, an der Hauptver
kehrsſtraße einer größeren Stadt
Sachſens gelegen, abzutreten. Bil-
liger Miethspreis.

Junge Leute, die ſich ſelbſtſtändig
machen wollen und über 5-7000
Thlr. verfügen, finden hier paſſendſte
Gelegenheit. Näheres sub A. Z.
405 durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Pelzsachen
Einige tüchtige Schneider-Ge-

ſellen finden noch gutlohnende Ar
beit bei Bernhard Wolf.

Apolda, Bahnhofſtr.

Parquettfussboden
wird mittelſt Fußbürſten ſauber
gebohnt.

übernimmt zum Conſerviren
Ohr. Voigt.

Aufträge werden ange welche den Beiſtand einerDamen, ſern
ſtark, 8 Jahre alt, zum Wagenpferd
paſſend, verkauft

Ritterg. Schrenz b. Stumsdorf.

Ein Pferd, Rappe, groß und nommen Brunnengaſſe 5, 2 Tr.
150 Stück fette Ham- wünſchen, finden freundliche Auf-

mel verkauft W. Wicke nahme bei Frau Schwalbe in
in Dederſtedt. Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.
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Größte Auswahl der neueſten u. eleganteſten Frühjahr- u. SommerMänte
Kinder. Fortlaufender Beſtand von über Tauſend Stück großer Sommer-Mäntel.

Berliner Damen-NMäntel-Fabrik G. Welsch, Halle a/8., gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße.
1: Regenmäntel, Talmas, Fichus, Umhänge, Jaquettes,
Preiſe und Güte der Waaren ohne Concurrenz. J Bekannte Reellität.

Paletöts c. für Erwachſene und

38 ohIGeBR- V erüceauu. 30
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab

Grube Delbrück b. Dieskan:Priäma Briquettes, mit 55 Pfge. pr. Centner,
Dampf-Nasspresssteine, großes Format, vorzüg-

lich feſt gepreßt, mit Mark 9. 25 Pfge. pr. Tauſend,
Gesiebte Knorpel mit 30 ge pr. Hectoliter.
Streichkohle (Oberflötz) mit 27Pfge.

Halle a/S. den 7. April 1879.
Die Gruben- Verwaltung.

CGevellschaft zu Cogenseitiger Hagolschäden- Vergütung

in Leiprig.
Gegründet im Jahre 1824.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn E. H. Beschnidt in Halle aS.
HauptAgentur für Halle und Umgegend übertragen haben.

Leipzig, den 10. April 1879.
Die Heneral-Agentur.

Ludwig Haertel.
m a

Auf Obiges Bezug nehmend, halte ichkmich zur Vermittelung von
Verſicherungsanträgen empfohlen.

Die Geſellſchaft gewährt vorzugsweiſe rſicherung, wodurch viel Prämien geſpart werden, und vergütet für
mehrjährige Verſicherungen 4 bez. 590 Rabatt. Schädenzahlung 4
Wochen nach Taxe. Garantie: Größere Reſervefonds.

Halle a/S., den 10. April 1879.
E. H. Beschnidt, Haupt-Agent.

CARI SCHRODTER'S
chemiſche Waſchanſtaltt,

Lyoner Seidenfärberei, Kunſtfärberei
und Drncherei,

Halle aS. X Gr. Steinſtraße Nr. 10,
in Löbejün Annahme beim Kaufmann

Herrn Rudlloff,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
und bittet bei vorkommendem Bedarf um gütige Aufträge. Damen
und Herrengarderoben werden im Ganzen gut chemiſch gereinigt,
gewaſchen und gefärbt. Alte verſchoſſene Sommerüberzieher, ſowie
Damengarderobe c. werden im Ganzen, ohne Abfärben, gefärbt
und wie neu wieder hergeſtellt.

Verſchoſſene Kleider werden ohne zu zertrennen, ſowie zer
trennt in den modernſten Farben gefärbt, glänzend appretirt und mit
den neueſten Muſtern bedruckt.

NB. Proben liegen ſtets zur Anſicht aus billigſte Preiſe,
ſowie prompte Bedienung wird zugeſichert. I Annahmen für
außerhalb werden gegen hohe Procente geſucht.

reine Körner-Ver-

Von befreundeter Seite 5 ſt z 92iſt mir der echte C Tranuben rn honig
gegen meinen krampfhaften. Huſten dringend empfohlen.

Anna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg.
Der rheiniſche TraubenBruſthonig hat ſich in meiner Familie gegenalsleiden Und r ſtets bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth,

d Wann a. D. auf Schloß Theres (bei Sbertheres in Bayern).

Depöt in alle a/s. bei Helmbold c Co. n 109; in
Eilenburg bei Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei
Gustav ILKer, Burgſtr. 46; in Zeitz bei Apotheker G. Ackermann,
„zum Mohren“.

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

Harzer Pflastersteinbrüche
Wildewann, im Iunerste-Tual, Provinz Haunover.

(Bahnstation der Magdeburg Halberstädter Bahn.
Ouarzreichste Grauwacke,

(Ausstellung Hannover 1878 prämiüirt),
von einer Widerstandsfähbigkeit laut neuestem Atteste vom

26. October a. p. der Königl. Gewerbe- Akademie

zu Berlin
1148 Kgr. auf I Ctm.

Geschlagene, ungeschlagene Chausseesteine und rohe
PHastersteine.

Pastersteine in allen Grössen und genauester Bearbeitung.
Die Brüche sind durch den bedeutenden Absatz und die un-

miüttelbare Lage an der Bahn im Stande, zu den
billigsten Preisen und jedes Quantum

abzugeben. Anfragen erbittet direct:
Die Direction.

önigs-Trank(Auszug.) Die zu dem Königstrank verwendeten Mittel,
alle vegetabiliſchen h ind eng bei den verſchiedenen
Magen und Unterleibsleiden, geſunkener Verdauungskraft, Man-

el an Appetit, Trägheit und Schwäche des Darmeanals, über
aupt gegen alle Störungen des ung proee entſtehenden

Uebel aufs Vortheilhafteſte einzugreifen, und den regelwidrigen chemi-
ſchen Lebensproceß zum normalen Zuſtand zurückzuführen c. 2c.

Berlin. (L. Dr. Johannes Müller, Medizinalrath.
Der Königstrank iſt zu haben in meiner Niederlage bei Herrn

Hermann Könhler in Halle a/S. für 2 Mark pro Flaſche nebſt
Gebrauchsanweiſung.

O Für Huſten und Bruſtleidende

ie Halleſche Cementwaaren-Fabrit

nabe Kutzing in Halle a. F.
WMerſeburgerſtraße 30

empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von MosaikKplatten
um Belegen von Fluren, Veranden, Kirchen,Fabrikſa en, Souterrains, Küchen, Verkaufslocalen u. ſ. w.

in re h Muſtern. Ferner von Ke a 7,Malztennen, Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Vieh
trögen, Geſimſen, Schornſtein und Pfeilerdeckeln, Vaſen,
Grabeinfaſſungen, Denkmälern, überhaupt von allem in dieſem
Material Auszuführenden. Außerdem empfehlen wir unſer Lager von
Stettiner Portland-Cement, Stuckgyps und glaſirten
Thonröhren.

Corned Beef, IIarke Libby II. Neill ILibby, Chicago,

Der Alleinverkauff von Fleischwanaren dieser
allgemein beliebten Marke ist seitens der General-Depositaire,
Herren Brückner, Lampe Co. in Leipzig. den Unterzeich-
neten für Halle und Umgegend übertragen worden.

Zoern Steinert.

l S 2 W C W W WHalle a/S. den 10. April 1879.
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Hierdurch beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, dass ich

meine hierselbst seit 28 Jahren geführte Condlätoreiä,
Honigknchen- u. ChocoladenfabrikK mit heu-
tigem Tage meinen beiden Söhnen Drnst und Fohuannes
David übergeben habe.

Indem ich für das mir in so reichem Maasse ge-
schenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen verbindlichsten
Dank sage, bitte ich, dasselbe auch auf meine Söhne zu
übertragen. Hochachtungsvoll

Pr.
Hierauf Bezug nehmend, erlauben wir uns Ihnen er-

s gebenst mitzutheilen, dass wir die von unserem Vater
übernommene

Copditoret, Honigkuchen I. GBocoladenfabrft

unter der Firma

Pr. David Söhne
fortführen werden.

Wir werden bestrebt sein, durch sorgfältige und auf-
merksame Bedienung den ehrenvollen Ruf des Geschäftes,
den es seit seinem Bestehen unausgesetzt genossen hat,
ferner zu erhalten und bitten, das Vertrauen und Wohbl-
wollen auch uns zu Theil werden 2zu lassen.

Hochachtungsvoll
Ernst David. Iohannes David.

Patent-Zäegel-Maschinen
ür Dampf-, Pferde u. Handbetrieb zur billigen Herſtellung von Mauer-,
acon, Hohl-Ziegeln, feuerfeſten Steinen, Drainröhren, Trottoir u.lur-Platten, Dathgiegeln, franzöſ. Falzziegeln, Kalk- u. Cementſteinen,

ohlenbriquettes, fertigt und verſendet Proſpecte gratis u. franco

Louis Jäger Sehr Ehrenfeld Cöln.

Vaterländiſcher Frauen-Verein,
Zweigverein Halle.

Für die Ueberſchwemmten in der Weichſel-Niederung
gingen bei uns ein: Bei einer feſtlichen Vereinigung des iſraelitiſchen
barmherzigen Brüdervereins geſammelt, 20 Frl. A. H. 6
Hr. Prof. M. 3 Fr. L. M. 5 A. Frl. A. B. 1
H. 6 .4 Frl. G. 3 4 Ungenannt 5 O. M. 6
aus der Vereinskaſſe 25 .4 Ungenannt 3 Summa 83 .4
und ſind an das Hülfscomité in Schwetz abgeſendet.

Ferner gingen in Folge unſerer Bitte zur Begründung einer
Stiftung zur bevorſtehenden goldenen Hochzeit Jhrer Kaiſerlichen
Majeſtäten ein: H. 6 Ungen. 3 Kaufm. M. 6
Ungen. 5

Herzlich den Gebern dankend, erklären wir uns, die unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder zur Empfangnahme weiterer Liebesgaben bereit.

Mathilde v. Voß. Fr. Dr. Heller.
Fr. Mathilde Tholuck. Fr. Lina Mühlmann.

Juſtizrath Seeligmüller. Stadtrath a. D. Niemeyer.

Hofverwalter! Mühlenverkauf.
Zum möglichſt baldigen Antritt

wird auf der Domaine Borſchütz Jn der Nähe einer herzogl. Reſi
bei Mühlberg a E. ein empfohle- denzſtadt iſt eine Handelsmühle mit
ner Hofverwalter, der auch mit der Dampfbrodbäckerei, in vorzügl. bau
landw. Buchführung vertraut iſt, lichen Stande, welche bedeutende
geſucht. Gehalt 400 .4. Perſön Waſſerkraft u. ausgebreitete Kund-
liche Vorſtellung auf vorherige An ſchaft hat, nach neueſter Conſtruktion
weldug erwünſcht. mit Walzeneinrichtung, Leiſtungs

A. Lücke, K. Amtsrath. fähigkeit 40 bis 50,000 Ctr., einge
tretener Fa milienverhältniſſe wegen,

Ein in Gründung begriffenes für Thaler 60,000 verkäuflich. An
Engros- Geſchäft in Berlin zahlung 25,000 Thlr. Die Reſt-
wünſcht mit Paraffinlicht- Fabriken kaufſumme kann längere Jahre ver-
in Verbindung zu treten und er zinslich ſtehen bleiben. FrankoAn-
bittet Offerten unter F. N. 13 unter B. L. No. 3 befördert
durch Rudolf Hosse, Eduard Stückrath in der

Ein Hauptgut beſter Lage Sachſens,
mit Brennerei, 205 Acker, Jnven-
tar: 11 Pferde, 70 Milchkühe, g.
Zahl Schweine, ſoll Alters halber
für den billigen Preis von 80000
Thaler m. 30000 Thlr. Anzahlung
verkauft werden. Ein kl. Rittergut,
135 Acker, m. Brauerei u. Brenne
rei, ſowie viele andere Güter von
17 bis 95 Acker ſind durch mich zu
verkaufen. C. Schnurpel,

Leipzig, Blücherſtr. 36.
Gußeiſerne üohre,

7 Zoll im Lichten, 60 Meter Bau
länge, werden zu kaufen geſucht.
Offert. an d. Bergw. „Kaiſer Wil
helm“ zu Lichtenau i. Schl. zu
richten.

7000 Thlr. werden zum 1./7.
c. auf 1. Hypothek geſucht. Feuer
kaſſe ca. 8800.2. Terrain 117 R.
Offert. werden sub A. K. 8 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

Jn beſter Qualität u. zu
billigen Preiſen empfehle
alle trockenen und in Oel
eriebenen Farben, beſtenſchnell trocknenden Firniß,

feinſte Lacke, Terpentinöl
und Siecativ, Leim, Schel-
lack und Pinſel, giftfreie
Auilinfarben mit genauer
Gebrauchsanweiſ. zum Selbſtfärben.

M. Waltsgott,
gr. Ulrichsſtr. 38.

AmeriFanisohen

Pferdezahn-Sagtnaſs

empfiehlt in frischer Waare
und dient gern mit Proben und
Preis
Julius Meissner,

Leipzig.

Dio Tafel Bogig-Fabrib

von Fr. Meinel, Dachritzgaſſe7,
empfiehlt ihren Tafel-Essig,

à Liter zu 30 u. 15

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten
Tochter Marie mit dem Kauf-
mann Herrn Carl Zimmermann
in Berlin beehren wir uns erge-
benſt anzuzeigen.

Halle a/S. im April 1879.
Eduard Müller und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Unterzeichnete beehren ſich Ver

wandten und Freunden die Verlo-
bung ihrer Tochter Clara mit dem
Königl. Förſter Herrn Carl Schei-
be zu Goſſera bei Zeitz hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Hettſtädt, den 13. April 1879.
Grobecker und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Clara Grobecker,
Carl Scheibe.

Hettſtädt. Goſſera.
TodesAnzeige.

Am erſten Oſterfeiertage Abends
10 Uhr entſchlief nach längeren
Leiden zu einem beſſeren Erwachen
unſer Kr Zwillings Töchter
chen argarethe, 1 Jahr

5 Monate alt.
Adolf Köpp und Frau,
Emilie geb. Meyer.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb

nach längeren Leiden meine liebe
Ter ilhelmine Elze geb.

orn im 38. Lebensjahre, was
ich tiefbetrübt lieben Freunden und
Bekannten hierdurch anzeige mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Domnitz, den 13. April 1879.
Carl Elze im Namen

ſeiner unerzogenen 4 Kinder.

TodesAnzeige.
Nur hierdurch theilnehmenden

Freunden und Bekannten zur Nach
richt, daß heute unſer geliebtes
Gretchen im Alter von 2 Jahren
3 Monaten nach ſchwerem Leiden
an der Diphtheritis ſanft verſchied.

Löbnitz bei Bitterfeld,
den 13. April 1879.

Tiefbetrübt
Berlin W. Exped. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Bieler und Frau.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Der Staatsſtreich des Khedive.
Jndem Jsmail Paſcha, der Vicekönig von Egypten,

ſeinen beiden europäiſchen Curatoren und Miniſter Rivers
Wilſon und Blignières den Stuhl vor die Thür ſetzte und
ſich ein nationalegyptiſches Miniſterium nach ſeinem eigenen
Geſchmack gründete, hat er ſich abermals als den kühnen
und zugleich ſchlauen Staatsmann gezeigt, als welchen
man ihn bereits bei mehreren Gelegenheiten kennen ge-
lernt hat. Daß der Khedive ſich von der ihm läſtigen
engliſch-franzöſiſchen Bevo mundung ſo bald als möglich
befreien würde, war ſchon nicht mehr zweifelhaft, als er
ſich Nubar Paſcha vom Halſe ſchaffte, nur überraſchend
war die Bündigkeit, mit welcher er ſich der genannten
europäiſchen Miniſter entledigte. Man glaubt nun in
politiſchen Kreiſen vielfach an ein energiſches Einſchreiten
Englands und Frankreichs und ſelbſt während des Oſter-
feſtes hat der Telegraph nicht aufgehört, aus Paris und
London Nachrichten über angebliche Entſchließungen beider
Mächte in dieſer Angelegenheit zu bringen. Zunächſt ſind
dieſe Nachrichten meiſt Combinationen von ſehr zweifelhaf-
tem Werth und dann glauben wir überhaupt nicht, daß
England und Frankreich etwas Ernſtliches gegen den
Khedive unternehmen werden obgleich ſogar der Sultan,
der Lehensherr des Vicekönigs, ſich in einem Tele
gramm an Lord Salisbury mit Jsmail Paſchas Ab-
ſetzung einverſtanden erklärt hat. Der Khedive hat
ſich formell in ſeinem Rechte befunden, als er
ſich von ſeinen europäiſchen Miniſtern losmachte und
das hat er auch ſehr gut gewußt. Der engliſche Schatz-
kanzler Sir Stafford Northcote hat dieſes Recht am 13.
v. M. in einer Rede, welche er im engliſchen Unterhauſe
hielt, ausdrücklich anerkannt. Da kann man doch nun
nicht gut gleich mit dem Säbel dreinfahren. Uebrigens
hat zu einer wirkſamen Execution England keine Streit-
kräfte, weil es in Afghaniſtan und am Cap gerade genug
zu thun hat und es wird ſich noch ſehr fragen, ob Frank-
reichs Gefälligkeit gegen England ſo weit geht, deſſen Part
gleich ganz mit zu übernehmen. Endlich hat Jsmail
Paſcha ſeinen Gläubigern, in deren Jntereſſe ihm England
und Frankreich in den Perſonen Wilſons und Blignidres
eine Controle geſetzt haben, einen artigen Köder hingehalten,
auf welchen dieſelben zum Theil, namentlich in Frankreich
ſchon angebiſſen haben. Er hat ihnen nämlich volle Zinſen-
zahlung nach ſeinem neuen Finanzplane verſprochen und
ſie dadurch gegen eventuelle Zwangsmaßregeln Englands
und Frankreichs eingenommen. Jedenfalls aber werden
die Regierungen auf deren Wünſche einigermaßen Rückſicht
nehmen müſſen. Wir zweifeln nicht daran, daß der Khedive
die volle Zinſenzahlung auch durchführen wird, um ſeine
Gläubiger als Contregewicht gegen deren Schützer und
Vorfechter zu benutzen ein faſt komiſches Verhältniß
zwiſchen Schuldner und Gläubiger. Natürlich kann Jsmail
Paſcha die Zinſenzahlung nur durch eine noch gründlichere
Ausſaugung ſeines Landes wie bisher bewertſtelligen, aber er
iſt nicht der Mann, der nach der Noth und dem Elend der armen
Fellahs viel fragt, dafür iſt er bekannt. Es iſt nur leicht
möglich, daß England und Frankreich ſich zu irgend etwas,
auch ſogar zu etwas Ernſtem entſchließen, aber vom Ent
ſchluß bis zur beendigten Durchführung deſſelben iſts ein
weiter Schritt. Auf dem Wege dahin ſtehen auch noch
e.nige Großmächte, die in ihrer bekannten Eiferſucht lieber
dem Khedive durchhelfen, als daß ſie zugeben, daß Eng-
Uinds und Frankreichs Einfluß in Egypten ein zu großer
wird. Das Alles hat der ſchlaue Jsmail Paſcha wohl
erwogen, als er die Herren Wilſon und Blignières zum
Miniſterium hinauscomplimenirte. Es iſt unſere Anſicht,
daß er diesmal ſo wenig abgeſetzt wird, wie bei allen
frühern Gelegenheiten, wo man ihm ſeinen nahen und un-
fehlbaren Sturz verkündete, das arme Egypten wird ſeinen
Landesvater, der es ſo genial verſteht, Millionen mit Grazie
zu verthun, ſo bald noch nicht los ſein.

Deutſches Reich.
Berlin den 14. April.

Das Oberverwaltungsgericht hat bei Gelegen
heit der ortspolizeilichen Beſtätigung eines Krieger-Ün-
terſtützungs- und Begräbniß- Vereins erklärt, daß
die darüber ſprechende Cabinets- Ordre vom 22. Februar
1842 als ein „Specialgeſetz“ durch Art. 29 und 30 der
Verjſaſſungs- Urkunde und das Geſetz vom 11. März 1850
nicht aufgehoben und falſche Anwendung dieſer Ordre Re
viſionsgrund ſei.

Die oldenburgiſche Rhederei legt Verwahrung
ein gegen die neuerdings auch dem Seehandelsbetriebe zu
gedachten Schifffahrtsſchutzzölle. Jhre beiden Organe,
die Rheder und Schiffergeſellſchaft Concordia in Elsfleth
und der Braker Handelsverein, haben ſich einſtimmig zu
einer dahinzielenden Erklärung verbunden, die ſowohl dem
Reichstag wie dem Bundesrath und dem Reichskanzler mit
gehöriger Begründung zugehen ſoll. Sie leugnen nicht,
daß es der Rhederei ſchlecht geht. Sie proteſtiren deshalb
auch gegen neue Vermehrung ihrer Schwierigkeiten durch
Zölle, welche den zum Schiffsbau dienenden Materialien
auferlegt würden, alſo Holz, Eiſen, Kupfer u. ſ. f. Denn
die Ausgleichung, auf welche man neuerdings in der Ver-
folgung einer einzigen längſt abgenutzten Jdee verfallen ſei,
n imlich der Rhederei oder dem importirenden Seehandel
ebenfalls durch Zollſchutz zu helfen, ſei in Wahrheit keine.
Das ſeien bloß vermeintliche oder ſcheinbare, nicht wirkliche
Begünſtigungen, aus denen nur weitere Gefahren und
Nachtheile für dieſe Betriebe hervorzugehen drohten. Die
Rhederei wolle wie bisher durch treue Arbeit, Fleiß und
Sparſamkeit allein emporkommen. Die geplante der
franzöſiſchen surtaxe d'entrepöt nachgebildete Zuſchlagsab
gabe auf die Einfuhr von Colonialwaren über außerdeutſche
Häfen erfährt nunmehr auch in anderen Jntereſſentenkreiſen
Beurtheilung. Die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen
bahn- Verwaltungen macht nunmehr mit Recht darauf
aufmerkſam, daß durch Erhebung dieſer Zuſchlagsabgabe
auch der Verkehr der weſtlichen Eiſenbahnen durch Brach-
legung der Einfuhr nach Deutſchland über franzöſiſche,
belgiſche und niederländiſche Häfen ſchwer beeinträchtigt
werden würde. Man kann dieſen Hinweis auch noch auf
die Rheinſchifffahrt ausdehnen, welche ebenfalls zum

Halle, Mittwoch den 16. April 1879.
a e c e

großen Theile nur durch die Einfuhr überſeeiſcher Waaren
von Rotterdam und Amſterdam prosperiren kann. Be
kanntlich werden, namentlich über Havre, Rotterdam und
Amſterdam, bedeutende Quantitäten von Rohſtoffen und
Nahrungsmitteln, beſonders Baumwolle, Wolle, Petroleum,
Häute und Kaffee gelandet, die von den genannten Häfen
auf dem Waſſerwege oder auf den Eiſenbahnen nach Deutſch
land eingeführt werden.

Deutſche und engliſche Finanzzölle.
Ein Vergleich der ſogenannten Finanzzölle in England und in

Deutſchland dürfte gerade jetzt nicht ohne Jntereſſe ſein. Die
Finanzzölle ſind in England ſehr bedeutend höher als bei uns, ſind
aber auch die einzigen; andere, als die nachbenannten Zölle kennt
man in England nicht.

Jn England wurden 1877 erhoben:
g d. i. von von einemüberhaupt j0.00 Bewohner

a. eigentliche Zölle von A Ertrag Pf.
Faba t 165 090 356 40.73 488Wein 33 917 007 8.37 100Thee 77 264 033 19.06 229Kaffee 4 193 707 1.03 12Kaffeeſurrogaten 1 348 462 0.34 4
Cacao und Chokolade 888 868 0.21 3Südfrüchten. 9 785 010 2.41 28

b. zur Ergänzung
innerer Abgaben von

Rum 51 274 703 12.65 152Branntwein 43 620 808 10.76 129Genever und anderem ge-

brannten Waſſer 17 676 608 4.36 52ſonſtigen Gegenſtänden 278 195 0,07 1
Zuſammen 405 337 757 100.00 1198

Die große Einfachheit des engliſchen Tarifs hatte der deutſche
auch ſeither noch nicht; er zählt 138 Zollpoſitionen, die 1877 zu
ſammen einen Ertrag von 106 957 652 2.55 auf den Be-
wohner gewährt haben (die engliſchen Finanzzölle 11.98 auf jeden
Einwohner), unter denen auch noch einige Finanzzölle ſind. Die
hauptſächlichſten dieſer deutſchen Zölle ergeben

her d. i. von auf 1 Beüberhaupt 0.00 wohner

Zölle von i Ertrag Ppf.Droguen 1 426 772 1.33 3.37Branntwein aller Art und

Rum 1 804 032 1.69 4.26Wein und Moſt 9 457 632 8.84 22.35
Butter 762 768 0.71 1.80Fleiſch und Fleiſchertract 679 242 0.63 1.60
Südfrüchten. 5 226 833 4.89 12.35
Gewürzen 1885 670 1.76 4.46Heringen 2 000 178 1.87 4.72Kaffee, roh 33 535 775 31.36 79.20
Kaffeeſurrogaten J 33 758 0.03 0.08Cacao in Bohnen und

Schalen 669 836 0.63 1.58Käſe 587 930 0.55 1.39Confituren 978 570 0.92 2.31Reis 1 719 689 1.64 4.06al 4 540 554 4.24 10.73Syrup, Melaſſe und
Stärkezucker 706 456 0.66 1.67Tabat 13 444 704 12.57 31.75Thee 684 120 0.64 1.62Zucker 2 256 705 2.11 5.33Oel, Fett W 2 102 425 1.97 4.97Schweinen und Span-

ferkeln 2 648 027 2.48 6.25Zuſammen 88 380 066 82.67 208.73

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Seitens des Juſtizfiskus iſt bereits
das Serrain für ein neues Gerichtsgebäude erworben
worden. Bekanntlich befindet ſich unſer Kreisgericht in
den unzulänglichen Räumen der zweiten Etage unſeres
Rathhauſes. Das neue Haus wird für fünf Amtsgerichte
bemeſſen ſein, obgleich vorläufig nur vier hier eingerichtet
werden. Zu bedauern iſt, daß daſſelbe nicht in die Mitte
der Stadt, ſondern in eine Vorſtadt (in der Nähe der Poſt
ſtraße) zu liegen kommt. Der Vorſchußverein hierſelbſt
ſchließt ſeine Bilanz für den vergangenen Monat mit
520 322 in Einnahme und 505 051 in Ausgabe.
Es giebt wohl wenige Städte im Deutſchen Reich, welche
ſo vom Theater bevorzugt werden wie Merſeburg. Sonn-
tag vor acht Tagen ſchloß Direktor de Nolte ſeine Vor-
ſtellungen in der Kaiſerhalle, gleich darauf verſuchten
einige Mitglieder des Halleſchen Stadttheaters ein
wenig einträgliches Gaſtſpiel, am Freitag trifft eine Operet
tentruppe aus Cöchen hier ein, um vierzehn Tage lang
Vorſtellungen zu geben und Mitte Mai werden die regel
mäßigen Sommerbühnen auſ der Funkenburg und im Tivoli
eröffnet. Erſtere übernimmt der bereits erwähnte Herr
de Nolte, letztere der in Halle wohlbekannte frühere Regiſſeur
des Stadttheaters, Herr Gleſinger. Derſelbe wird was
auf unſern Bühnen neu iſt, neben Schauſpiel und Operette
auch die Spieloper kultiviren.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Zimmern, in der
Diözes Langenſalza, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Theodor
Rumpf berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle zu Könnigde in der Diözes Stendal iſt der bis-
herige Pfarrer in Graßau Friedrich Auguſt Voigt berufen und be-
ſtätigt worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den am
15. November d. Js, erfolgenden Eintritt ihres Jnhabe s in den
Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu Camern, Diözes Sandau, vacant.
Dieſelbe ſteht unter Privat Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von 4312 Mark, wovon an den Emeritus 1510
Mark abzugeben ſind. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers wird die mit der Verwaltung der
Superintendentur Gardelegen verbundene Pfarrſtelle zu Kloſter-Neuen
dorf Ende April er. vacant. Dieſelbe ſteht unter königl. Patronate
und gewährt excl. a ein Einkommen von ca. 2895 Mark.
Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt durch das
Kirchenregiment. Die unter Privat-Collatur ſtehende Lehrerſtelle
zu Pettſtedt, Ephorie Freiburg, iſt zur Erledigung gekommen. DasEinkommen derſelben beträgt 750 Mart neben freier Wohnung und

Feuerung. Die unter königlicher Collatur ſtehende Lehrer und
Küſterſtelle zu Niemegk, Ephorie Bitterfeld, wird zum I. Juli d. Js.
durch Emeritirung des zeitigen Jnhabers zur Erledigung kommen.
Dieſelbe gewährt nach Abzug des Emeritenantheils ein Einkommenvon nahezu 1000 Mark Fehen freier Wohnung und freiem Brenn-

material.

Aus Lehrerkreiſen.
Es iſt in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß ſich Lehrer bei

ihrer Penſionirung auf das Penſionsgeſetz ſür Reichsbeamte berufen
haben. Zur Vermeidung unnützer Weitläufigkeiten dürfte eine Klar
ſtellung der Sache nicht unerwünſcht ſein. Die Regelung des Pen-a für Lehrer harrt noch der Erledigung 1 das

rnterrichtsgeſetz; bis dahin aber beträgt der Penſionsſaß ein Drittel
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des Stelleneinkommens, ohne daß jedoch Stadt und Landgemeinden
an dieſes Minimum gebunden ſind. Jn Städten beſtehen meiſt
der für die Penſionirung der Lehrer ünd einige Orte
penſioniren in der That nach dem Penſionsgeſetze für Reichsbeamte;
aber eine geſetzliche Nöthigung hierzu iſt nirgends vorhanden.

Halle, den 15. April.
Wir machen unſere Mitbürger nochmals auf die im

Intereſſe der hartbedrängten Nothleidenden im Speſſart
heute, Mittwoch, ſtattfindende Wohlthätigkeitsvor-
ſtellung der „Kaſino-Geſlellſchaft“ aufmerkſam. Ab-
geſehen von dem mildthätigen Zweck, darf auch ein heiterer
und angenehmer Abend in Ausſicht geſtellt werden.
Billets (a 1 75 und 50 „5H) ſind in den Buchhand-
lungen der Herren Schrödel u. Simon und Max Koeſtler
ſowie in der Muſikalienhandlung des Herrn Karmrodt
zu haben.

Der Gärtner Adolph Robert Julius Euende aus
Berlin, ein wegen Urkundenfälſchung, Diebſtahls, Unter
ſchlagung und Betrugs durch preußiſche Gerichtshöfe bereits
5 Mal mit reſp. Zuchthaus und Gefängniß, durch das Land
gericht zu Wien wegen Diebſtahls erſt im vorigen Jahre
mit ſchwerem Kerker und Landesverweiſung beſtrafter
Menſch, hatte ſich vor der Strafabtheilung des kgl. Kreis-
gerichts hier am 12. April d. J. auf die Anklage, im
März d. J. aus offenem Laden des Strumpfwaarenfabri-
kanten S. ein Paquet Wolle im Werthe von circa 15
und am andern Tage aus der Wohnung der verwittweten
Dr. G. eine Reiſetaſche mit Jnhalt, über 100 werth,
geſtohlen zu haben, zu verantworten. Derſelbe wurde zu
1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Ehrenverluſt auf 5 Jahr und
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Jn derſelben Sitzung wurde der wegen Diebſtahls
und Urkundenfälſchung bereits beſtrafte Max Brondel,
gen. Roſenhahn aus Halle wegen einfachen Diebſtahls zu
3 Monaten Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr ver-
urtheilt, weil er einem Stellmachergeſellen 34,20 aus
einer Bodenkammer, woſelbſt das Geld aufbewahrt war,
entwendet hatte.

Fitting's Vorträge.
Halle, d. 11. April. In dem geſtrigen, zweiten Vortrage er

örterte Herr Prof. Fitting zunächſt in allgemeinen Umriſſen die
Frage, bei welchem Gericht Klage wegen eines vermögensrechtlichen
Anſpruches zu erheben iſt, ob je nach der Natur bezw. dem Werthe
der ſtreitigen Sache dieſelbe vor ein Amtsgericht oder vor ein Land-
gericht, im letzteren Falle ob vor eine Kammer für Handelsſachen
oder vor die Civilkammer zu bringen iſt. Redner beſchrieb des
Nähern das ſog. Mahnverfahren, bei welchem die Klage ohne
Rückſicht auf den Werth des ſtreitigen Gegenſtandes bei dem Amts
gericht des des Beklagten anzubringen iſt. Das Mahn-
verfahren geht dem ordentlichen Gerichtsverfahren voraus;
der Vortragende beſchrieb ferner das letztere bei den Landgerichten
(Urkundenproceß Eideszuſchiebung Terminbeſtellung Ein-
laſſungsfriſt Zuſtellung der Klage und der Klagebeantwortung)
und bei den Amtsgerichten. Nach der neuen Civilproceßordnung
iſt bei dem hauptſächlich mündlichen Verfahren vor den Gerichten
den Verhandlungen eine große Elaſticität und freieſte Bewegung
durch Frage und Gegenfrage geſichert. Dem Richter ſelbſt ſteht das
jederzeitige r zu. Mit dem adoptirten Grundſatz der freien
Beweiswürdigung iſt dem Ermeſſen des Richters ein entſprechender
Spielraum gelaſſen.

Der Vortragende betonte wiederholt die Wichtigkeit der Jnan
ſpruchnahme eines Rechtsanwalts für Führung eines Proceſſes und
zwar nicht nur in den höheren Jnſtanzen, vom Landgericht ab, wo
ohnehin der Anwaltszwang vorgeſchrieben iſt, ſondern auch ſchon
in erſter re bei den Amtsgerichten. Der Rath eines tüchtigen
Anwalts werde in den meiſten Fällen nicht zu entbehren ſein; zudem
würden die Koſten für die Anwaltſchaft von der verlierenden Partei
zu tragen ſein. Nur beim Mahnverfahren, welches man auch durch
einen nicht durch Vollmacht beſonders legitimirten Vertreter einleiten
kann, werde man ſich des Beiſtandes eines Anwaltes füglich ent
ſchlagen können.

Am nächſten Donnerſtag, den 17. April, wird Herr Prof. Fitting
in hen ſeiner Vorträge mit der Erörterung des Contumacial
oder Verſäumniß- Verfahrens beginnen.

Marktberichte.
Erfurt, den 12. April. (G. C. Kühlewein.) Während die

Witterung in der erſten Hälfte der Woche uoch frühlingsmäßig war,
hat ſich ſolche gegen Ende derſelben zu Froſt geneigt und ſind wir
durch ſtarken Schneefall wieder in den Winter verſetzt. Eine
weſentliche Aenderung der Getreidepreiſe iſt nicht eingetreten.

Weizen 175--188, Roggen 140-145, Gerſte 143-170, Hafer
128--130, Leinſaat 260--280, Dotter 230-—245, Mohn 390-—-420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 19--20,50, Linſen 15--25, Bohnen, weiße, 19-—22, Vieh
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11, Mats
13,20--13,80 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13 14,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9--9,30, Weizenkleie 7,30—-8, Rübkuchen 13-—14, Leinkuchen 16
16,50 pr. 100 Kilogramm.

Zur Ausſaat empfehle: Gerſte, Hafer, Linſen, Erbſen, Vieh
bohnen, Puffbohnen, Wicken, Lupinen, Eſparſette.

Bernuburg, den 12. April. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 150
-180 Roggen 125--135, Gerſte 135 200, Hafer 125--140,
Mais 120--125, Weizenmehl 00 13,75, Roggenmehl 0 u. Ia. 9,75,
Graupenfutter 5,25, Weizenkleie 4,30, Roggenkleie 4,75, Chiliſalpeter
14,50, Peru Guano, aufgeſchloſſ. pro Etr. 13,25, Ammon.Super
phosphat 13 Mark.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9. April. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 l. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 328,36 329,58 331,07 329,9)
Luftdruck Millim. 740,73 743,48 746,84 743,68
Dunſtdruck Par. Linien 3,08 2,03 1,98 2,36
Dunſtdruck Millim. 6,95 4,58 4,47 5,37

Druck der Par. L. 325,28 327,55 329,09 327,31
trockenen Luft Millim. 733,78 738,90 742,37 738,35
Rel. Feuchtigkeit. 89,8 56,6 77.0 74,5
Wärme Réaumur 6,1 6,6 2,8 5,2Wärme Celfius 7,63 8,25 3,50 6,46Wind NE I. NE I. NE I. Simmelsanſicht bedeckt 10] trübe 8. bedeckt 10.] trübe 9

olkenform Nimbus. Cum.-ni. Nimhbus, S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 9.—-10. April: 2,4 R.
3,90 C.

10. April. Morg. 6 ll.Nchm. 2 U. Abds. II. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 331,55 331,86 332 19 33187
Luftdruck Millim 747 92 748 62 749,36 748.,63
Dunſtdruck Par. Linien 222 240 194 2,19
Dunſtdruck Millim. 5,01 5,41 4,38 4,93

Druck der Par. L 329,33 329,46 330,25 32968
trockenen Luft Mill. 742,91 743,21 74498 743,40
Rel. Feuchtigkeit 95,2 o 82,5 90,2 86,0
Wärme Réauma. 2,4 4,2 0,8 2,5Wärme Celſius 3,00 6,25 1,00 3,08Wind NE I. NE I. XE I.edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. I Nimbus, Nimbus, S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 10,-—11. April 1,0 R.
m 1,25 C.
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Zekannkmachnngen.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

am 5. April 1879.In das hieſige Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 7 un- Nummer:

ter der Firma:
Conſum- Verein zu Cönnern,

eingetragene Genoſſenſchaft,
eingetragenen Genoſſenſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

Jn der am 19. Januar 1879 abgehaltenen General Verſammlung
ſind für die Zeit vom 1. Januar 1879 bis dahin 1880 als Vorſtands-
mitglieder

der Aufſeher Wilhelm Huth als Geſchäftsführer,
der Zimmermann Guſtav Götter als Stellvertreter deſſelben,
der Bruchmeiſter Louis Stöbe als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Cönnern,
gewählt und befindet ſich das desfallſige Protokoll in beglaubter Form
bei unſeren General-Akten H. 82

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. April 1879 am 5. deſſelben
Monats und Jahres.

Halle a S., den 7. April 1879.

Bekanntmachung.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgellten Haushaltsplane

wird die Kommunalſteuer für das Rechnungsjahr vom l. April 1579
bis Ende März 1880, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von
100 Prozent zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die
Grund- und Miethsſteuer dagegen mit 2 Prozent vom Nutzungs-
und 5 Prozent vom Miethswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

An Klaſſenſteuer ſind nach der vom Herrn Finanzminiſter be-
wirkten Feſtſtellung für 1879 80 nur

2 Mk. 88 Pf.
auf jede 3 Mk. der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten. Dieſe
Ermäßigung findet aber auf die Gemeinde Einkommenſteuer keine An-
wendung, vielmehr ſind hier die vollen Einheitsſatze einzuzahlen.

Die Staatsgebäude- und Grundſteuer muß nach den vorjährigen
Feſtſetzungen vorläufig erhoben werden, weil die neue Heberolle von
der Königlichen Regierung noch nicht feſtgeſtellt iſt. Vorgekommene
Veränderungen können daher erſt ſpäter ausgeglichen werden.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht wer-
den und die darauf vermerkten Beträge in 2 monatlichen Ratten
im Voraus u. zwarfür die Monate April u. Mai unmittelbar gaach Em
pfang des Steuerzettels, für die übrigen Monate dagegen jedesmal
bis zum 20. des erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflich-
tigen Zwangsverfahrens an unſere Kämmerei II abzuführen ſind.

Durch etwa erhobene Reklamationen durfen die
Zahlungen nicht aufgehalten, ſie müſſen vielmehr vorbehaltlich
der ſpäteren Ausgleichungen pünktlich geleiſtet werden.

Der Magiſtrat.

Auktion.
Freitag, den 18. April Vormittag von 10 Uhr an ver-

ſteigere ich gr. Wallſtraße 1, I Treppe, eine große
Parthie feine Nußbaum- und Mahagoni-Möbel, als

Schreib, Kleider-, Wäſchſekretairs und Verticos, Sophas mit und
ohne Fauteuils in Damaſt, Plüſch und Ripsbezügen, 1 Schlafſopha mit
Mechanik, gr. Spiegel mit Marmorplatten, Bettſtellen mit Matratzen,
Näh, Sopha und Waſchtiſche mit Marmoraufſatz, Herren und Damen-
ſchreibtiſche, Rohrlehn, Schaukel- und andere Stühle, Oelgemälde, Kupfer
ſtiche, Salon und Sophateppiche, 1 franzöſiſche Bronze-Pendule,
Figuren u. dgl. m.

(Die Sachen ſtehen nur Donnerſtag, den 17. April
von Nachmittag 2 Uhr bis A Uhr zur gefälligen An-

ſicht.) M. Brandt,Kr.-Aukt.-Kommiſſar u. ger. Taxator.

Kochheerd, a IIeizapparat,
Patent Herm. Liebau in

Magdeburg- Sudenburg.
Centralheizung durch Warmwasser, für jede grössere Haus-

haltung passend, äusserst bequem, unbedingt zuverlässig und s0
sparsam und reinlich im Betriebe, wie keine andere Heizung.
Der Apparat steht in der Küche, hat Form und Grösse
eines gewöhnlichen Kochheerdes, wird von der Köchin
bedient, wie immer, und heizt nebenbei eine Woh-
mung von 6, 12 oder 15 Ziminern, je nach Bestellung.
Jedes Zimmer ist einzeln regulirbar und mit Ventilation versehen.
Der Apparat dient im Sommer nur als Kochheerd, ohne zu heizen.
Eine complette gute Einrichtung Kkostet pro Zimmer ca. 400 Mk.

Aus Prospekt und Zeugnissen über ausgeführte Anla-
gen ist Näheres zu ersehen.

Ein Apparat, der 10 Zimmer heizt, wird stets im Betriebe ge-
halten und gern gezeigt.

Magdeburg-sodenburg, Breite Weg 17.
Zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen

empfehlen wir unſere Drillmaſchinen (Schöpfräder Syſtem), Uni-
verſal-Hackmaſchinen (eignes Patent) zur Getreide-, Rüben-
und Kartoffel-Kultur, zu allen Reihenabſtänden bis zu 4/,“ her-
unter verwendbar, dreitheilige Gliederwalzen von 12“-21“
Walzendurchmeſſer, ſowie alle andern landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthe eigner Fabrikation.

Landsberg bei Halle a/S., Reg.-Bez. Merſeburg.

Actien- Fabriklandwirthſchaftlicher Maſchinen Landsberg in Fig.

Ein Stadtgut, 200 Morgen Acker, in Jegcolbreggeister,
durchweg Rübenboden, vorzüglichem
Jnventar, in einer größeren Stadt welcher mit guten Zeugniſſen ver
Anhalts belegen, ſofort wegen Krank ſehen iſt, kann ſofort in eine jetzt
heit des Beſitzers zu verkaufen. gepachtete Ziegelei Stellung
Offerten zur Weiterbeförderung unter finden und wollen ſich perſönlich
der Chiffre L. M. abzugeben an beim Maurermeiſter Friedr.
Ed. Stuckrath in der Exp. d. Ztg. Krüger in Teutſchenthal

gen bei Halle a/S. melden.Eine tüchtige, gut empfoh- S S
lene erſte Wirthſchafterin Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,
wird auf der Domäne Lützendorf Kochmamſells weiſt nach Pauline

Handels-Regiſter.

am 5. April 1879.
Jn das hieſige GeſellſchaftsRegiſter iſt Selgenden

1.

2.

Laufende Firma itzder Geſellſchaft: der Geſellſchaft:
No. 430. HanckecCRennig Halle a/S.

I.

2.

No. 4341. Carl Lucke Co. Halle a/S.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe
der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind die Kaufleute:
Hugo William Haacke und
Friedrich Otto Hennig,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. März 1879

begonnen.
Die Geſellſchafter ſind:

der Kaufmann Carl Friedrich
Wilhelm Luckedeſſen Eheſrau Sophie Thereſe
geb. Ellrich,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1878

begonnen

Zweiter Internationaler
I andwirthsch. Nasohinenmarkt

W

2u Leiprig, am 13., 14., 15. und 16. Juni 1879.
Anmeldungen sind bis Ende April franco an die Maschinenmarkt-Cow- G
mission, Sophienstrass II, Leipzig zu richten, woselbst Programme nebst

Aumelde Formulare zu haben sind.
Die Maschinenmarkt-Commäössion,

ehe
Grosser Iaschinen-Ausrerkauf.

Die inrichtung der LAuckerfſabrik Gottesgnaden
bei Calbeals,, weicheichkäutlich erworben habe, enthaltend u. A.
1 Lbiſfosionsanlage., nur 1 Jahr alt, ganz complett, mit
Schnitzelmaschine und allem Zubehör, 2 liegende Ver-
dampfapparate von 1600 C. Fuss Heizfläche, A Dampf-
Kessel, Eine grössere Anzahl Dainpfinaschinen Von
6-20 Pf., A Centrifougen mit unterm Antrieb, 6 PFilter-
pressen, Filter, Montejns, Saturatenre, Reser-
voirs,. TWransinmissäonen, Vacuonm, Kühler, sSchei-
depfannen, sowie eine grosse Auswahl Kuapferne und
eiserne Rohre, Hähne, Ventile ete. offerire ich
on bloc und in einzelhen UVtensöelien zu billigsten
Preisen. Ich beginne am 20. d. FIts. möät dem
Ausverkauf und bin, sowohl durch mein hiesiges Comtoir
O. Alexanderstr. Nr. 28 Berlin. sowie durch meine
Vertretung auf der Anckerfabrik Gottesgna-
uen bei Calbe a/S. zu allen nähern Auskünften gern bereit.

J. Goldmann.
Perhanf iller Wasvermähle,

Jch beabſichtige meine mit drei
Gängen gut eingerichtete Mühle zu
verkaufen. Die Mahllage ſehr gut,
Nähe der Eiſenbahn und Staats-
ſtraße, gleichmäßiges Waſſer, liefert
in 24 St. 2 Wiſpel Mehl u. ſ. w.
6 Morgen Areal. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Selbſtkäufer erfahren
die Adreſſe bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Kaufmann, 34 Jahre alt,
wünſcht die Leitung eines Geſchäfts
oder Etabliſſements möglichſt ſelbſt
ſtändig zu führen. Adreſſen werden
unter A. Z. 10. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Buchhalter gesucht
für das Comptoir einer
Eiſengießerei u. Maſchinen-
fabrik; derſelbe muß mit der
dopp. Buchführung vertraut und
gewandter Correſpondent ſein.
Lebenslauf, Abſchrift der Zeugniſſe,
Gehalts nſprüche sub Chiffre N.
N. 275. Rudolf Mosse in
Halle a S.

ASssocie-Gesuch.
Jn ein im beſten Betriebe be-

findliches Braunkohlenwerk mit
ſchöner Oekonomie und umfang-
reichem Kohlenfeld kann ein Theil-
nehmer unter günſtigen Bedingungen
mit 11,000 Thaler, von welcher
Summe vor der Hand die Hälfte
anzuzahlen iſt, ſofort eintreten.
Jungen Reflectanten, die ſich ſelbſt
ſtändig zu machen ſuchen, iſt die
beſte Gelegenheit geboten. Näheres
Otto Rrominer, Leiprig,
Sidonienſtraße 45.

Suche für Malle,. MHerse-
burg, Lützen, Markran-
stäcit, Zeitz und deren Um-
gegenden Versicherungs-
Agenten.Emil Rackwitz, Haupt Agent
der Schleſiſchen HagelVerſicherungs-

Geſellſchaft.
Zorbau bei Weißenfels, den

12. April 1879.

Bäckerei-u. Materialgeſchäfts-
Verkauf.

Ein in einer kleineren Stadt be-
legenes Hausgrundſtück mit Hof,
Thoreinfahrt und Garten, worin
ſeit 50 bez. 10 Jahren Bäckerei-
und Materialgeſchäft ſchwunghaft
betrieben worden, iſt krankheitshalber
zu verkaufen. Kaufpreis 15 000

Anzahlung nach Uebereinkunft.
Zu erfragen bei Lüttich in Eis-
leben, Zeiſingſtraße.

Ein Materialw.- Geſchäft
mit ca. 5 bis 8000 Thlr. nach
weisl. Umſatz wird zu kaufen ge-
ſucht. Reelle Selbſtverk. wollen
Offerte mit Preisangabe c. unter
A. B. 100. poſtlagernd Mansfeld
gefl. bald einſenden.

Eswvighbildner,
4 Stück, gangbar, billig zu ver-
kaufen. Reflektanten belieben
ihre Adreſſe unter A. G. 363 nieder
zulegen bei Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Zu vermiethen
in einer großen Garniſonſtadt An
halts iſt per I. October ein
Idotograptisehes Ateler

mit Wohnung, eine Werkſtatt

mit Lagerraum und Wohnung (hier
befindet ſich ſeit über 20 Jahren die
erſte Glaſerei am Platze), ferner
per 1. Juli ein Laden mit
Wohnung, event. iſt auch mit letz
terem ein altes Cigarrenge-
ſchäft zu verkaufen. Alles an ſehr
guter Lage in einem großen nach 2
Straßen durchgehenden Grundſtücke.

Anfragen s A. EI. 364 bei
Hansenstein Voglerin Magdeburg.

Zur Ausnutzung eines Pa-
tentes bedeutender Conſum-Ar-
tikel) wird ein Weinhändler oder
anderer Capitaliſt geſucht. Offert.
mit Angabe der Verhältniſſe poſt-
lagernd Halle a/S. F. V. Nr.
199 erbeten.

3 Stück ſchwere hochtragende
Kühe ſtehen zum Verkauf auf dem

hei Weimar geſucht. Baldiger Antritt. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Amte Leimbach b. Mangsfeld.

rägach friſchen J alübisth—.

C. Müller Nachfolger.
GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

eingetragen zuſolge Verfügung vom 3. April 1879 am 5. deſſelben Monats und Jahres.

Alle die, welche Zahlungen zum
Nachlaß der hier verſtorbenen Frau
Factor Erdmann geb. Richter
zu machen haben, fordere ich auf,
ſolche an mich, als ihren Teſta-
mentsexekutor, zu leiſten.

Juſtizrath Krukenberg.

Auction.Sonnabend d. 19. April c.
Vormittag 11 Uhr verſteigere

ich in Giebichenstein, Au-
uſtſtraße 2, in der Prozeß Sache
eparade e, a. Stock: verſchied.

Möbel u. Federbetten.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Stadt-Chrater.
Mittwoch den 16. April.

Tannhäuſer, ver
Der Sängerkrieg auf der Warthure,
Oper in 3 Acten von R. Wagner

Donnerötag den 17. April.

Stradella,
romantiſch-komiſche Oper in 3 Acten

von Flotow.

Von TNeues Theater.
Zum Beſten d. Nothleidenden

im Speſſart
Mittwoch d. 16. April Abds. 8 Uhr

Theater- Aufführung
von Mitgliedern der hieſigen Geſell

ſchaft „Caſino“,
unter gefälliger Mitwirkung der

Kapelle des Herrn edimuſ kdirektor
alle.

Das Sohwort des Damokles,

Schwank in 1 Akt v. G. zu Punlitz.
Hierauf

Das Versprechen höuterm Heer

Scene aus den öſterreichiſchen Alpen
mit Nationalgeſängen v. Baumann.

Einlaßkarten für Parquet,
nummerirter Platz 1
nicht nummerirter Platz 75
Logen und Galerie 59

ſind in der Muſikalienhandlung des
Herrn Karmrodt und den Buch
handlungen der Herren Schroedel

Simon und Max Koeſtler
vorher zu haben. Jm Theater ſelbſt
findet kein Billetverkauf ſtatt, jedoch
liefert ſolche nach event. Schluß
obiger Handlungen am Mittwoch
Abend Herr Conditor Blau, gegen
über dem Eingang zum „Neuen
Theater.“

Eröffnung 7 Uhr.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Nichte

Agnes Kellner mit dem Ober-
lehrer zu Trarbach, Herrn Vr.
F. Seiler, erlaube ich mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen.

Sophie Bachmann
geb. Eilers.

Meine Verlobung mit Fräulein
Agnes Kellner beehre ich mich
hiermit anzuzeigen

Dr. F. Seiler,
Oberlehrer zu Trarbach a. d. Moſel.

TodesAnzeige.
Heute früh 5'/, Ühr verſchied in

Folge eines Schlaganfalles meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
Frau Friederike Fürſtenberg
geb. von Einem, im 64. Lebens
jahre, was wir hiermit unſern lie-
ben Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S. und Chicago,
den 14. April 1879.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Zweite Beilage.



r

W u c

or

Zweite Beilage zu e 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. April 1879.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. 15. April. Ein Ges-

rücht der Mörder habe ſich vergiftet iſt bis
jetzt amtlicherſeits nicht beſtätigt. Die Unter
Syrrg zur Feſtſtellung der Perſonalien des

häters dauert fort. Die Ermittelungen
werden ſelbſtverſtändlich in den erſten Stadien
der Unterſuchung noch nicht veröffentlicht.

Petersburg, d. 15. April. Vormittags.
Die Stadt war geſtern Abend auf das glän-
endſte illuminirt; vor dem Winterpalais fan-en enthuſiaſtiſche Ovationen ſtatt. us

allen Theilen des Reichs ſowie von ſämmt-
lichen egierungen Europas ſind bereits
Glückwunſchtelegramme eingetroffen. An der
Mauer des Generalſtabsgebäudes ſind die
2 Kugelſpuren ſichtbar. Ueber die Perſo-
nalienSokoloff zu heißen, verlautet, daß er

inanzbeamter in der Provinz ſei. Die amt-
ichen Erhebungen dauern fort; weitere Aus-

kunft verweigerte der Verbrecher. Unter den
Achſelhöhlen wurden zwei mit Wachs be-
c te Giftkapſeln gefunden; ob der Ver-recher bereits Gift r war nicht
r zu ermitteln. ei ſeiner Verhaftung

atte er die Zähne feſt aufeinander gebiſſen
und Schaum vor dem Munde, auch trat Er-
brechen ein. Trotz ſeines Widerſtrebens ge-
lang es, ihm Arzeneien beizubringen, die ge-wirkt zu haben Weinen

Petersburg, d. 14. April. Als ſich die Nachricht
von dem Attentate auf den Kaiſer in der Stadt verbreitet
hatte, begab ſich eine große Anzahl von Würdenträgern
des Militärs und Civil und ſonſtigen Notabilitäten nach
dem Palais. Der Kaiſer war daſelbſt inzwiſchen mit
enthuſiaſtiſchen Hurrahs begrüßt worden, welche er dankend
erwiderte. Der Kaiſer ſprach ſeinen Dank aus für die
ihm bei dieſer ſo traurigen Veranlaſſung dargebrachten
Beweiſe der Treue. Er wiſſe ſich unterſtützt von allen
anſtändigen Leuten, er hoffe, daß Gott ihm vergönnen
werde, ſein Werk für die Wohlfahrt Rußlands zu vollenden.
Hierauf fuhr der Kaiſer ohne Eskorte aus dem Palais.

Paris, d. 14. April. Das „Journal des Débats“
ſpricht anläßlich des Attentats auf den Kaiſer von Ruß-
land ſeinen Abſcheu gegen die Fanatiker aus, welche den
Namen Rußlands zu entehren verſuchten und ſich dieſes

Mal gegen den Kaiſer ſelbſt gewandt hätten. Die Er-
regung, welche dieſes Verbrechen in Rußland hervorrufen
werde, werde von ganz Europa getheilt werden. Viele
andere Zeitungen äußern ſich in gleichem Sinne.

Konſtantinopel, d. 14. April. Der Sultan hat
ſofort nach dem Eintreffen der Attentats- Nachricht ein

Telegramm an den Kaiſer Alexander gerichtet und den
ſelber ſeiner glücklichen Errettung beglückwünſcht.

aſhington, d. 14. April. Staatsſekretär Evarts
hat dem Kaiſer von Rußland die Glückwünſche der Unions-
regierung zu der Errettung aus Lebensgefahr telegraphiſch
übermittelt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. April.

Die Nachricht von dem Attentat auf den Kaiſer
von Rußland verbreitete ſich hier zwiſchen 11 u. 12 Uhr
Vormittags wie ein Lauffeuer und brachte begreiflicherweiſe
große Aufregung hervor. Jm hieſigen kaiſerlichen Palais
war das Telegramm aus Petersburg um 11 Uhr Vormit-
tags h Jm hieſigen Botſchaftshotel fand ſofort
ein Dankgottesdienſt ſtatt. Dem Tedeum wohnten der
Botſchafter, das geſammte Botſchaftsperſonal in großer
Uniform mit den Damen und vielen hier wohnenden
Ruſſen bei. Der Kaiſer Wilhelm hat den Kaiſer Alexander
ſofort anläßlich ſeiner glücklichen Errettung telegraphiſch
beglückwünſcht, nachdem bereits dem hieſigen ruſſiſchen Bot
ſchafter durch einen Vertreter des Kaiſers die Theilnahme
deſſelben ausgedrückt war. Gegen 1 Uhr fuhren die Mit-
glieder des diplomatiſchen Corps ſowie andere Perſonen
aus den Hofkreiſen bei dem Botſchafter vor, um ihm Glück-
wünſche zur Errettung ſeines Herrſchers darzubringen.

Die Vorſchläge der betheiligten Bundesregierungen
auf Beſetzung des Reichsgerichts ſind nunmehr
ſämmtlich eingetroffen und dem Kaiſer zur Sanktion unter
breitet worden. Da der größte Theil der in Vorſchlag ge
brachten Ernennungen bereits ſeit einer Woche an aller
höchſter Stelle vorliegt, an den außerpreußiſchen Vor
ſchlägen aber eine Aenderung keinesfalls zu erwarten iſt,
ſo kann der Publikation der Ernennungen unmittelbar
nach den Feiertagen mit ziemlicher Sicherheit entgegenge-
ſehen werden.

Die Verſammlung deutſcher Realſchulmänner
hat einſtimmig folgende Reſolution angenommen Die Ver-
ſammlung wolle ihre Uebereinſtimmung mit der von einer
großen Zahl preußiſcher Realſchuldirectoren an den Herrn
Unterrichtsminiſter Dr. Falk gerichteten Vorſtellung erklären
und namentlich ausſprechen: 1) a. daß den Gutachten der
ärztlichen Vereine bezüglich der Zulaſſung der Realſchul
abiturienten zum Studium der Medicin mehrfach mangelnde
Kenntniß der Realſchulen erſter Ordnung zu Grunde liege;
b. daß das Verlangen der meiſten ärztlichen Vereine nach

einer Einheitsſchule unausführbar ſei; c. daß nach den
zahlreichen Zeitungsberichten über die Begründung der
Vota der ärzilichen Vereine und nach den anderen zuver
läſſigen Ermittelungen die Sorgen vor einer Herabſetzung
des Standes ein weſentliches Motiv für die ablehnenden
Beſchlüſſe der ärztlichen Vereine geweſen ſei; ferner 2) daß
auch die verſammelten Delegirten es als höchſt wünſchens
werth bezeichnen a. daß der Name „Realſchule“ in „Real-
gymnaſium“ verwandelt werde b. daß der Begriff des
„Realgymnaſiums“ durch Normalbeſtimmungen für das
ganze Deutſche Reich feſtgeſtellt werde.

Bei Gelegenheit des jetzt neu eingeführten rechnungs
mäßigen Nachweiſes der Unterſtützung hülfsbedürftiger ehe der allge

es Verbrechers, der vorgiebt, Jvan

maliger Krieger aus den Jahren 1806——15 iſt angeord-
net worden, daß bei der Bewilligung dieſer Unterſtützungen
ganz nach den bisher gültigen Vorſchriften zu verfahren
iſt. Die in Rede ſtehenden „Unterſtützungen dürfen daher
insbeſondere für keinen Veteranen mehr als 20 .4 den
Monat betragen, dagegen können dieſelben in dieſem Be
trage vom 1. April 1879 ab jedem bedürftigen Veteranen
gewährt werden, ſoweit der letztere nicht etwa ein ander
weites anzurechnendes Einkommen bezieht“.

Das Comité für die Errichtung eines Obelisken
auf dem Potsdamer Platz iſt nunmehr, nachdem die ge
zeichneten Beiträge an Geld und auch an Baumaterialien,
welche bei der Herſtellung unmittelbar zur Verwendung
gelangen werden, die Verwirklichung des Projekts geſichert,
beim hieſigen Magiſtrat um die Genehmigung zur Auf-
ſtellung auf dem Potsdamer Platz vorſtellig geworden.

Halle, den 15. April.
Das vergangene Oſterfeſt ließ ſich zuerſt als weiße s

Oſtern an, mit Schnee und Kälte doch wurde das Wetter
im Verlaufe der Feiertage wenigſtens erträglich, ſo daß die
mancherlei Vergnügungsluſtigen ſchließlich doch noch zum
greßen Theil ihre Rechnung gefunden haben dürften.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M. wurde an
der Neumarktskirche wiederholt ein Einbruchs
Verſuch gemacht. Die Diebe hatten verſucht, wie das
erſtemal, das Thür- Schloß auszubohren, was aber durch
untergelegte Stahlketten verhindert wurde. Hiernach hatten
ſie verſucht, die Füllung einer Thür auszubohren, was
ihnen auch ziemlich gelungen, denn ſie hatten bereits 43
Bohrlöcher mittelſt eines Centrumbohres aneinander ge
reiht; doch müſſen ſie auch hierbei wieder geſtört worden
ſein, da auch dieſer Verſuch nicht weiter zur Ausfüh-
rung kam.

Gartenbau-Verein.

n irre Dienſtag, d. 8. April.Herr Dr. Richter eröffnete die Sitzung. Nach Verleſung des
Protocolls der vorjährigen Generalverſammlung machte Herr
Dr. Richter dem Verein die Mittheilung, daß das vom Vereine
an die ſtädtiſchen Behörden gerichtete Geſuch um hpterſg uns bei
Gelegenheit der Ausſtellung abſchläglich beſchieden ſei. Ferner ver
las genannter Herr ein Schreiben des Herrn Prof. Dr. Kraus,
worin derſelbe ſein Bedauern ausſpricht, daß er durch die 100 jährige
Feier des Beſtehens des Naturforſcher-Vereins verhindert ſei, eine
event. Wiederwahl anzunehmen. Durch die nun erfolgte Vorſtands
wahl wurden gewählt: Zum 1. Vorſitzenden Herr Dr. Richter, zum
2. Herr Kunſt- und Handelsgärtner Fr. Roſch, e 3. Herr Kunſt
und Handelsgärtner Aug. Spindler; zum 1. Archivar a Fabri
kant Nebert, zum 2. Herr Kunſt- und Handelsgärtner Hanitzſch;
um Caſſirer Herr Holzhändler C. Schumann; zum 1. riftſührer Herr Kunſt- und Handelsgärtner O. Schroeter, zum 2.

Herr Obergärtner L. Wolf. Zu Commiſfionsmitgliedern wurden
r die Herren Spindler, Broeter, Strauß, Menges,

ünther, Meier, Hupe und Spelling. Von der Wahl einer
ſpeciellen ReferatenCommiſſion wurde abgeſehen und der Commiſſion
anheimgegeben, aus Zeitſchriften zu referiren. Herr Caſſirer Schu-
mann legte die Jahres- Rechnung vor, wonach die Geſammtausgabe
im verfloſſenen Vereinsjahre 801,86. die Geſammt- Einnahme

776,00 beträgt. Das Defizit von 25,86 iſt von der diesjähri-
gen Einnahme e Das Geſammt Vermögen des Vereins be
trägt 200 die r 125. Die RechnungsReviſoren
Herr Stadtrath Fubel und Herr Fabrikant u hatten die
Rechnungen geprüft, ſer richtig befunden und jbeantragten Decharge
Ertvenehh welche erfolgte.

Herr Dr. Richter referirte über den Gang der Geſchäfte in der
e Redner beklagte, daß von vielen Anmel-
dungen, die an ihn ergangen, ſehr wenige den Verſicherungswerth
angegeben hätten und würde die r der Ausſtellungscommer zufallen, was immerhin keine leichte Aufgabe ſei. erner
forderte Redner die ſt er auf, mit ihren Anmeldungen nicht
mehr zu ſäumen, da ſich für die Commiſſion die Arbeit dadurch noch
mehr anhäuft. Es wurde beſchlofſen, ein Circular kurſiren zu laſſen
und in demſelben zu dem am 2. Ausſtellungstage ſtattfindenden Feſt
eſſen einzuladen.

Ausgeſtellt waren von Herrn Obergärtner Fritſche aus der
Gärtnerei des Herrn Fabrikbeſitzer Raabe- Giebichenſtein eine
Collection ſchöner Exemplare von Cineraria hybrida; von Herrn
Kunſt- und Handelsgärtner Hecker- Giebichenſtein eine COlivia uvi-
niata im Blüthe. Die Cinerarien des Herrn Fritſche wurden
prämiirt. Als Preisrichter fungirten die Herren Pabſt, Wagner,
Schaufuß, Glück und Wilke. Als Mitglied neu angemeldet
wurde Herr Bauunternehmer Reiche.

Schluß der Sitzung II Uhr.

StadtTheater.
Eröffnung der Opern-Saiſon.

Mit welchen Erwartungen das Publikum der Eröffnung der
Opernſaiſon e r geſehen, zeigte bei der erſten Vorſtellung der
Anblick des gänzlich ausverkauften Hauſes. Zu unſerer Freude können
wir W wir daß die Erwartungen recht befriedigt worden ſind,
und daß wir die beſten Ausſichten für den weiteren Verlauf der
Opernſaiſon haben. Der Geſammteindruck, den die Aufführung der
„Jüdin“ von F. Halévy machte, war ein würdiger und wohl
thuender. Die an ſich nicht eben volksthümliche Oper, die in ihrem
Sujet etwas Düſteres hat, und deren geiſtvolle Muſik zwar reich iſt
an ſchönen und wahrhaft künſtleriſchen Effekten, aber doch höhere
Anſprüche an die muſikaliſche Auffaſſung macht, wurde doch in einer
Weiſe zur Darſtellung gebracht, die das Publikum mehr und mehr
erwärmte und bald zu lebhaften Bezeugungen des Beifalls mit fortriß.Das Enſemble war vortrefflich, das ne Arrangement bot mehr-
fach überraſchend ſchöne Momente, auch das Orcheſter zeigte ſich der

nicht ganz leichten Aufgabe gewachſen. Was die Einzelleiſtungen be
trifft, ſo geist ſich Frau Siems-Erl in der Partie der Recha als
eine geübte dramatiſche Sängerin mit e ichen Mitteln. Frl.
Puſchmann als Prinzeſſin Eudora erwies ſich als eine gewandte
Coloraturſängerin mit einem weichen und ſehr ſympathiſchen Organ.
Jn Herrn Krenn als Fürſt Leopold lernten wir einen lyriſchen
Tenor von Wohllaut und guter Ausbildung des Organs kennen, in
Herrn Grußendorf als Elegzar einen Heldentenor mit ergiebigen
Mitteln. Herr Rez ny als Cardinal r präſentirte ſich als ein
Baſſiſt von kräftigem Organ. Jn Herrn Gleſinger als Ruggieno
begrüßen wir eine wohlbekannte ſchätzbare Kraft vom vorigen Jahre.
Von Einzelnheiten, die ſich erwähnen ließen, ſehen wir bei dieſer
Eröffnungsvorſtellung ab und bemerken nur noch, daß auch die geſchickte Regie des Leren v. Cronau und die Umſicht des Herrn

Kapellmeiſters Matzenauer beſondere Anerkennung verdienen.
Am zweiten Feiertage kam vor ebenfalls ausverkauftem Hauſe der
„Freiſ von Weber zur Aufführung. Eine ſo populäre und
allgemein bekannte Oper kann wohl als ein beſonders entſcheidender
Prüfſtein für die Kräfte eines Opernperſonals gelten. ier, wo
einem großen Theile des Publikums jede Nummer, um nicht zu ſagen
jede Note, bekannt iſt, wird alles auch genauer t und e w
als bei einer im Ganzen wenig bekannten Oper, wie z. B. die
Jüdin“ war, womit ſich auch die Anforderungen ſteigern. Für
eferenten würde es nun ein großes Vergnügen ſein, zunächſt einfach

die Rolle eines Beobachters zu ſpielen, bis das Urtheil des Publikums
über die Leiſtungen unſerer Operngeſellſchaft Konſiſtenz gewonnen
hat, und er iſt auch überzeugt, daß die ſich von ſelbſt bildende öffent-liche Meinung in der Huwiſache mit Sicherheit das Richtige trifft.

Jndeſſen kann auch angenommen werden, daß nach einer Freiſchütz-
aufführung bereits ein Urtheil der öffentlichen Meinung feſtſteht, undes würde ch nun zeigen können, ob etwa unſer Urtheil der Ausdruck

meinen Stimmung iſt. Jn dieſem Sinne geben wir nach

ſtehende Bemerkungen: Frau Sims-Erl erſchien uns als eine
Agathe, die ihre ſchönen Mittel vortrefflich Geltung brachte, und
die namentlich die „Schlummer“Arie mit bedeutender Wirkung vor
trug. Vorzüglich gelang ihr das Pianiſſimo in den Gebetsſtrophen.
Zn der l an bewegten Schlußpartie der Arie hätte noch mehr
Kraft und Fülle des Tones zur Geltung kommen können. Frau
SchäferKruſe war ein in ihrem Weſen ſehr anſprechendes Aennchen
mit angenehm klingendem Organ, das auch wohl ausgebildet iſt, nur
hätte es hin und wieder ausgiebiger ſein können, ſo in der Romanze
„Einſt träumte“, ebenſo in dem Terzett des 2. Aktes, das überhaupt
etwas matt ausfiel. Recht anmuthig ſang ſie in dem Duett des 2.
Aktes und in der darauf folgenden Ariette „Kommt ein ſchlanker
Burſch gegangen“. Herr Krenn war uns als Max in dem lyriſchen
Theile ſeiner Partie ſehr ſympathiſch. Wo ſie ins Heldenhafte um
ſchlägt, wo die Verzweiflung durchbricht, wo die Frage laut wird, ob
kein Gott lebe, waren wir angenehm überraſcht durch die Kraft und
Energie, mit der dies vorgetragen wurde. Doch kann in dieſer Be
ziehung der Vortrag immer noch etwas leidenſchaftlicher werden.
Herr ezny, der als Kardinal Brogni in der „Jüdin“ mitunter
unrein ſang, leiſtete als Caspar Vortreffliches, ebenſo Herr Gle-
ſinger als Cuno. Fürſt Ottokar und der Eremit waren durch
Herrn v. Cronau und Herrn Killis gut repräſentirt. Herr
Böttger als Kilian ſang ſein Lied angemeſſen. Nach dem Bauern
tanze hätten ihm ſeine Mätzchen beinahe einen Hervorruf von ſolchen
eingebracht, die im z Ferry vergaßen, daß ſie nicht in einer Poſſe
ſich befanden. Frl. Mahler als Brautjungfer zeigte bedeutende
Stimmmittel, auch trug ſie das Volkslied recht brav vor. Die Chöre
waren mitunter etwas übereilt und kam nicht alles 3 gebührenden
Wirkung. Namentlich hätte der Chor im Terzett des I. Aktes in
etwas veredelterer Form eingreifen, und ſein Geſang am Schluß
etwas durchſichtiger ſein können.

Muſikaliſches.
Wie bereits wiederholt durch Jnſerate mitgetheilt wurde,

ſoll nächſten Montag, den 21. d. M., Abends 7 Uhr ein
Künſtler-Concert im Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt
finden, in welchem Frau Deſirée Artöt, Hr. Mariano
Padilla, Hr. Marcello Roſſi (als Violiniſt) und
Hr. Prof. R. Schmidt (als Pianiſt) auftreten werden. Die
beiden erſtgenannten Namen haben ja auf dem Gebiete der
Geſanges Kunſt Weltruf und ſind auch unſerem muſikaliſchen
Publikum aus mehreren in den letzten Jahren hier ſtattge
habten großartigen Concerten hinlänglich bekannt, ſodaß wir
zu ihrer Empfehlung nichts zu ſagen brauchen; um aber auch
die beiden anderen Mitwirkenden nach ihrer künſtleriſchen Seite
zu charakteriſiren, verweiſen wir zunächſt auf einen Bericht
des „Dresdener Journal“ über das erſte Auftreten des noch
ſehr jugendlichen Marcello Roſſi (Schüler des Concert-
meiſters Lauterbach) vor etwa 2 Jahren, in welchem es heißt:

„Das Auftreten des Violiniſten Marcello Roſſi erregte höchſt
lebhafte und beifällige Theilnahme. Der junge Spieler introducirte
ſich mit Air varié von Vieuxtemps und bekundete eine ganz vorzüg-
lich geleitete Ausbildung, ein von Fleiß und Jntelligenz unter-
ſtütztes entſchiedenes Talent. Seine ſchon trefflich vorgeſchrittene
Technik, Ton, muſikaliſche Haltung und Temperament des Vor-
trags verrathen in erfreulicher Weiſe jene individuellen Eigen-
ſchaften der Begabung, die eine ungewöhnliche künſtleriſche Ent
wickelung hoffen lafſſen.“

Jn gleich günſtiger Weiſe ſprechen ſich Referate über
ſpätere Productionen aus, während wir über Hrn. Schmidt
u. A. in einer Muſikzeitung aus Berlin leſen:

In der Matinée, welche der als Pianiſt und Componiſt
rühmlichſt bekannte Herr Richard Schmidt veranſtaltete, zeigte
ſich derſelbe durch den Vortrag von Chopin's B- moll Scherzo
und Kullak's ebenſo dankbarer als intereſſanter Phantaſie über
Motive aus Graf Redern's Oper „Chriſtine“ nicht nur als ein
Spieler mit unfehlbarer e ſondern auch als feinfühliger Muſiker.
Seine Finger find willige Diener ſeines und Herzens und
die allgemeine Befriedigung des zahlreich verſammelten Publikums
über ſein künſtleriſch vollendetes Spiel aäußerte fich in lauten Bei
fallsſpenden.“

Wünſchen wir den vier Künſtlern auch in unſerer Stadt
den beſten Erfolg!

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 11. bis 12. April.Stadt gürich. Hr. Geh. Rath Nulk a. Breslau. Hr. Jnſpector

Claus a. Darmſtadt. Hr. Major a. D. Seeland a. Stralſund.
Die Hrrn. Kaufl. Schramm a. Berlin Kreinu a. Eiſenach, Flegel
a. Poſen, Sebaſtian a. Erfurt, Boock a. Freiburg i/B., Jahn a.
Tobolsk, Brückner a. Zu eburg, Roſener a. Berlin, Grimm a.
Magdeburg, Stab a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Schmidt a. Erlangen. Hr. Medizinal
rath Dr. Wiebecke a. Hildesheim. Hr. Hofbuchhändler Perthes a.
Gotha. Hr. Dr. Rimpler a. Görbersdorf. Hr. Dr. Grödel a.
Bad Nauheim. Hr. Rentier Büttner m. Tochter a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Hamburg, Bernhard a. Berlin Lewy
a. Cöln, Jahn a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Schumann a. Berlin. Hr. Dr.
Ehrlich a. Frankfurt. Hr. Rentier Herfurt a. Dresden. Hr.
Lehrer Franz a. Eſſen. r. Kadett Macher a. Grünberg. Hr.
Redacteur Leuer a. Merſeburg. Hr. Maurermeiſter Wakczinsky
m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann m. Frau a.
Magdeburg, Steinkeuler a. Aachen, Felix m. Sohn a. Seehauſen,
Prinz a. Berlin, Zimmermann a. Berlin, Baumgarten a. Mann
heim, Elſter a. Göttingen, Herrmann a. Berlin, Herz a. Aachen.
Hr. Prof. Schwerzenberg a. Dresden. Hr. Reg.-Rath Keil m. Frau
a. Berlin. Hr. Kantor Neubauer a. Wetzlar. Hr. Oekonom Vort
u. Hr. Oekonom Jänicke a. Sonderhauſen. Fr. Weicke m. Kinder
a. Landsberg.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. u Ehrichſohn a. Berlin,
Mulert a. Apolda, Eye a. Bernburg, Meinert a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Eberland a. Guben. Hr. Geh. Rath
Schleſinger a. Düſſeldorf. Hr. Fabrikant Sonnenſchmidt a. Gera.
Hr. Fabrikdirector Röder a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Leonhard
a. Burg, Salomon a. Bleicherode, e a. Leipzig, Landsberger
a. Frankenſtein, Nicolai a. Leipzig, Münch a. Zeitz, Hauſchild a.
e gris Reimann a. Erfurt, Knoke a. Staßfurt, Schmidt a.

erlin.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Janicaud a. Kamenz, Föſela. e reuth Sgſehe u. Fackenheim a. Halle. Fräul. ehe

Speraſagerin a. Düſſeldorf. Hr. Jngenieur Vieler a. Magdeburg.

Hr. Verſicher.Jnſpector Mundt a. Gotha. Hr. Director Rudel a.
Paderborn.

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. April.
Kronprinz. Hr. General-Agent Kummer a. Berlin. Die Hrrn.Kaufl. März a. Aachen, Zipfel a. Hannover, Schleichert a. Stettin,

Rohleder a. Berlin, Morpich a. Tegernſee, a. Jeßnitz, Heßa. Zenere Kehber a. Frankfurt a. M., Poll a. Stettin, Metzer
a. Berlin, Hauckel a. Würzburg, Salomon a. Berlin. Hr. Ritt-
meiſter Wendenburg a. Wormsleben.

Stadt Zürich. Hr. Buchhalter Schade a. Berlin. v Fabrikbeſ.
Rühler a. Hanau. Hr. Gutsbeſitzer Eiſenthrath a. Mölle i/Schl.
Hr. Hüttendirector Ermiſch a. Goslar. Hr. Hutfabrikant Heſſe a.
Gotha. Hr. Jnſpector Simon a Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Hoffmann a. Trieſt, Diek a. Berlin, Oſtrich a. Hamburg, Maler
a. Prag, Fagh a. Kopenhagen, Bayau a. München, Hirſch a.
Frankfurt, Goldſtein a. Berlin.

Stadt emg Hr. Prem. Lieut. v. Kroſigk a. Potsdam. Hr.
Dr. phil. Mönckeberg m. Frau a. Hamburg. Hr. Gutbsbeſitzer
Backhaus a. Sundhauſen. Hr. Dr. phil. Berend a. Berlin. Hr.
Rentier Uhtemann a. Caſſel. e Hoppe a. Breslau.
Hr. Milit.Jnt.-Aſſiſtent Schulze a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Nierſtral m. Fam. a. Cöln, Arnold m. Frau a. Leipzig, Moll a.
Torgau, a. Lahr ilB., Brandenſtein a. Gera, Heſſel-
ſchwerdt a. Pforzheim, Wulfmeyer a. Brügge, Rör a. Berlin.

e



Goldner Ring. Hr. Lehrer Wernicke m. Frau a. Herzberg. Frau
Elſe a. Welsleben. Hr. z a. Caſſel. Hr. stud. jur.
Wahnſchaff a. Halle. Hr. stud. med. v. Zelewsky a. i burg

Fabrikbeſ. Kendig a. Chicago. Hr. Klencke g. Hunslingen b.
emen. Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Caſſel, Bacher a. Frankfurt,Kolbe a. Dresden, Holle a. ſtrungen e a. Lützow,

Löwe a. Erfurt, Worch a. Metz, Kröning a. Danzig, Baumbach
a. Würzburg, Scheel a. Zwickau, Elkan u. Rhodus a. Berlin. Hr.

tmann Bode a. Torgau. gr. Kreisrichter Bode a. Eßlingen. Kryſtallzucker C. D. 140,60 Rheiniſche 110,90.
r. Fabrikant Hobelmann a. Bremen. r. Rentier Weniger a. Kornzucker bei 969/ Polar. 59,20——59,00 Lombarden 119,50
annover. Hr. Fabrikbeſ. Steibach a. Reichenbach. bei 950 Polar. 57,50-—57,00 105,90. Tendenz; feſteſt.

Goldene Kugel. r. Baron v. BiſſingHr. Baron v. Schenck u.
a. Babenhauſen. Hr. Rector Dumann a. Potsdam. Hr. Jnſpector Rohz ucker

Raffinirter Zucker.
den theilweiſe auch zum Export 38 000 Brode und
150 000 Kilo 3000 Etr. gem. Zucker gehandelt.

Polariſation nach Dr. Teu
per 100 Kilo incl. Faß, je v Farbe und Korn.

Bei feſt behaupteten Preiſen wur England mit Schneefällen.
mark und an der ſüdlichen Oſtſee größtentheils geſunken und das
Froſtgebiet hat ſich weſtwärts bis über die Niederlande verbreitet.

Die Temperatur iſt außer in Däne-

Heutige Notirungen:
Roh ucker.

ert oder Dr. Drenckmann hier,

bei 949 Polar.
bei 93 Polar.

Oeſterr. Cred.Act. 433,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-

Berlin, den 15. April 1879.
Bergiſch-Märkiſche 84,75. Cöln-Mindener 110,50 Oberſchleſiſche

Börſe.

Oeſterr. z Staatsbahn 457,
Pr. up Conſslid.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 182,50. Septbr. Octbr. 189,--, ruhig.
Roggen. April-Mai 119, MaiJuni 119, Septbr.Octbr. 126 50

April-Mai 51,30. Auguſt Septbr. 53,80,

Coursbericht von Zeieing, Arnold, Heinrich Co.,
pril 1879.

därkiſche

Weber a. Weimar. Hr. Oekonom v. Redec a. Halle. Hr. Lieut. Rachproducte bei 94——890 Polar. 5200 44 00

Steinbach m. Frau a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Grüder a. Frank Melaſſe, excl. Tonne 760 gedruckt.urt, Schulz a. Berlin, n a. Mainz, Brandt a. Düſſel- Raffinirter Zucker Gerſte loco 100 100.orf, Lehmann a. Reudnitz, Fuchs a. Stettin, Schmidt a. Coblenz, für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. See April. Mat 126,50.
Herfurt a. Magdeburg, Franz a. Berlin. Raffinade ffein ohne Faß e 7600 plritus loco 50 70.

So n 38 eeldmeſſer Heineck a. edt. Hr. Fa 3 Dg. r Drerſprung Tor t r n n n a. ment mittel 74,50 28 Nüböl loco 57.50. April-Mai 57,30. Septbr. Octbr. 59,40.
resden, Kruhl a. Leipzig, ack a. emnitz, midt a. rBraunſchweig, Seiler a. Magdeburg. en gar unt 8 e am 15

2 II. 00--67,00 tFarin blond Jewb n 660002.00 St. Act. 86,75. BerlinStettiner St.Act. 98,60 Bergiſ
Halleſcher Zuckerbericht

vom 12. April.
Rohzucker. Das Geſchäft verlief in dieſer Woche und

namentlich in den letzten Tagen ſehr ruhig Die um

ähr letzte Preiſe. trübem

Ueberſicht der Witterung.
Auf den britiſchen Jnſeln, der Nordſee und im größeren Theile

r W r vie ſehen v in a etm nordweſtlichen Rußland geſtiegen. e kalte, nordöſtliche Lufteſetzten 525 000 Kilo 10 500 Etr. erzielten unge ſtrömung dauert über Mitteleuropa fort, bei meiſt wolkigem oderWetter in der Weſthälfte Deutſchlands ſowie im ſüdlichen Tendenz: feſt

Deutſche Seewarte. Stamm-Act. 127,12. April

rankreich und 142,
Kurz Amſterdam 169,60.
Stamm-Actien 31,

Berlin Anhalt. St.Act. 87,50. r er
Stanm-Act. 84,75. CölnMindener St.Act. 110 37 Magdeb.

Oberſchleſ St.-Act. ACD. 140,60.
110,90. Franzoſen 456, Lombarden 119,433, Darmſtadter Bank-Actien 122,20 Diskonto-Command.Anth.

euß. conſol. 4 Anleihe 105,90. Kurz London 204 55.

Ruſſiſche 52

lberſt.
einiſche

Oeſterr. CreditAct.

iſgrreie ſche Noten 174,25 Rumäniſche
Anleihe von 1877 86,60

Berlin-Kölniſche Rückverſicherungs- Geſellſchaft. Wie wir bereits meldeten,
iſt die Bildung dieſes Tochterinſtituts der BerlinKölniſchen FeuerverſicherungsGe
ſellſchaft definitiv beſchloſſen und tritt das zu dieſem Behufe gebildete Comité bereits
mit der Einladung zur Zeichnung auf das Aktienkapital an die Oeffentlichkeit. Nach
der im Jnſeratentheil enthaltenen Bekanntmachung wird die BerlinKölniſche Rück
verſicherungs Aktiengeſellſchaft errichtet mit einem Kapital von 9 000 000 wovon
unächſt 6 Millionen Mark emittirt werden. Die Geſchäftseröffnung beginnt nachen s Millionen Mark gezeichnet ſind. Der u einer jeden Aktie iſt 3000

Davon werden 20 pCt. baar eingezahlt und die übrigen 80 pCt. in Solawechſeln deponirt.
Außerdem werden zur Deckung der Emiſſions und Druckkoſten 30 per Aktie
erhoben. Die Zeichnung wird ſpäteſtens am 30. April geſchloſſen. arg
nehmen entgegen die Herren Mendelsſohn u. Co. in Berlin, die Herren Deichmann u. Co.
in Köln, die Generaldirektion der Berlin-Kölniſchen Feuerverſicherungs-Aktiengeſell
chaft in Berlin, Friedrichſtraße 207, und die Subdirektion der BerlinKölniſchene cher ge Attiengeſüſchaft in Köln, Streitzeuggaſſe 29.

DH

(Unter den balnologiſchen Heilſchätzen.) welche die Natur zum Segen der
leidenden Menſchheit geſchäffen, nimmt unbeſtreitbar die Franz Fosef-Bitter-

welle einen hervorragenden Rang ein. Aerztliche Somnitäten von rAufe wie die Profeſſoren Bamberger, Leidesdorf, Draſche in Wien, Clostto

in Zürich und Kernyi in Budapeſt, Scanzoni in d r Spiegelberg in
Breslau und der berühmte Wiener Krankenhausdirector Lorinſer empfehlen iu
Gutachten und kliniſchen Vorleſungen die Franz Joſef Bitterquelle, welche ſich da
durch von allen bekannten Bitterquellen unterſcheidet, daß dieſelbe in kleinen
Doſen Weinglas voll), bei mildem Geſchmacke wirkſam und dem Organismus
ſelbſt bei längerem Gebrauche am zuträglichſten iſt. Noch im laufenden Jahre
ſprach ſich die Mediz. Akademie in Paris n Aug. 1878) wie vorſtehend aus,und wurde auch dic ſuperiore Quelle anläßlich der W er aus

ezeichnet. Um vor Täuſchungen geſchützt zu ſein, wird übrigens empfohlen, in den
andlungen und Apotheken ausdrücklich Franz Josef- BRitterquelle““

zu verlangen.

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 16. April

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt vom 10. bis 16. April incl. geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.enritſges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.

Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-
rant, Poſtſtraße.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt -Theater: Ab. 7“, „Tannhäuſer, od. der Sängerkrieg auf der Wartburg“, Oper.
Neues Theater: Ab. 7 Theater- Aufführung der hieſ. Geſellſchaft „Caſino“: „Das

Schwert des Damokles“ u. „Das Verſprechen hinterm Herd“.
Dr. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel. Malz-, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, i Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Verein für Erdkunde.
Stiftungsfeſt am Mittwoch den 16. April

von 7 Uhr ab
(unter Betheiligung der Damen).

Vortrag des Herrn Generalconſul Dr. von Scherzer (als
Gaſt): Die deutſche Arbeit in fremden Erdtheilen.

Kiürchhofff.
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Bekanntmachungen.

Sekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Johann Gottfried

Niemann in Droyßig gehörige, im Grundbuche von Droyßig
Nr. 2 eingetragene Hüfnergut mit walzenden Grundſtücken, mit einem
Flächeninhalt von 16ha 2 a 66qm, gdrichtlich abgeſchätzt auf 33,802
85 ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 15. Mai cr. Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Droyßig bei Zwebendorf anberaumten Ter
mine verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 11 eingeſehen werden.

Delitzſch, am 1. April 1879.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 17. April d. Js. ends S Uhr fin

det der zweite Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Fitting

über die Reichsjuſtizgeſetze im oberen Saale des Stadtſchützen
hauſes ſtatt.

Die Handelskammer.
gez. Werther. gez. Bethcke.

Zum meiſtbietenden Verkaufe des zum Nachlaß der
verwittweten Frau Factor Erd mann geb. Richter

ehörigen, alte Promenade 23 hier belegenen, herrſchaft-
ichen ohnhauſes nebſt Garten, habe ich auf

den 26. April cr. Vormitt. 10 UhrTermin in meinem Geſchäftslokale, kl. Steinſtraße A,
anberaumt. Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vor
dem Termine dort einzuſehen.

Der Erdmannſche Teſtamentsexekutor.
Juſtizrath Kroukenberg.

Empfehlenswerthe Schulbücher
für höhere Lehranſtalten, insbeſondere für Real- und höhere
Töchterſchulen, ſowie für kaufmänniſche Fortbildungsſchulen.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:

Traut, Dr. H. Th., Lehrbuch der Deutſchen Sprache, enthaltend
eine ſyſtematiſche Grammatik mit claſſiſchen Beiſpielen und prakti
ſchen Uebungsaufgaben an realen Sprachſtücken. Für höhere Schulen,
insbeſondere Fortbildungsanſtalten. Vierte verb. Auflage. gr. 8.

1878. geh. à .4 2,80(Die Allg. Deutſche Lehrerzeitung empfiehlt das Buch als eines
der beſten Lehrmittel für höhere Schulen und zum Selbſtunterricht.)

Hilfsbuch zur Uebung in der Engliſchen Handelscorreſpondenz.
Eine praktiſche Vorbereitung für das Engliſche Contor, zum Selbſt
unterricht, ſowie für Handelsſchulen und Contors von Kaufleuten
und Gewerbetreibenden. 8. geh. à 2,00

a Commerical Vocabulary. Kleines Kaufmänniſches Vocabel-
buch und erſte Anleitung zur Engliſchen Handelscorreſpondenz für
jüngere Handlungsbefliſſene. Eine Vorſchule zu des Verfaſſers
„Hilfsbuch zur Uebung in der Engliſchen Handelscorreſpondenz“. 8.

geh. à 0,60
Ulrich, Dr. W., Praktiſche Vorbereitung für das Franzöſiſche

Comptoir, zum Selbſtunterrichte, ſowie für Handelsſchulen und
Comptoirs von Kaufleuten und Gewerbetreibenden. Zweite verb.

Auflage. 8. geh. à 1,50Zimmermann, Dr. J. W., Lehrbuch der Engliſchen Sprache,
enthaltend eine methodiſche Elementarſtufe auf der Grundlage der
Ausſprache und einen ſyſtematiſchen Curſus. Neunundzwanzigſte

Auflage. gr. 8. 1879. geh. à 2,20(Von der Weſtphäliſchen Directoren- Conferenz 1867 iſt dieſes
Lehrbuch vor allen andern als dasjenige bezeichnet worden, welches
den in den Berathungen für nöthig erkannten Anforderungen an
l r Bem gen Unterricht in Realſchulen bis Secunda Rechnung
trägt.

Grammatik der Engliſchen Sprache. Mit vielen Belegſtellen
und Uebungsſtücken für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten.
Neunte, durchaus verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1879.

geh. à 2,80
(Dient dem Bedürfniß für Secunda und Prima der Real-

ſchulen c.)
Uebungsſtücke zur Grammatik der engliſchen Sprache. Erſte

Stufe. gr. 8. Fünfte verbeſſerte Auflage. geh. à 1,20
Uebungsſtücke für den Unterricht im Engliſchen, beſonders beim

Gebrauche der Grammatik der engliſchen Sprache. Zweite Stufe.

Fünfte Auflage. gr. 8. geh. à 1,60Halle. G. Schwetschke'scher Verlag.
Haus verkauf. Lehrlings-Gesuch.

Ein in Plagwitz bei Leipzig Für meine Materialwaaren-
elegenes ſchönes neues Wohn u. Lederhandlung ſuche ich zum
aus mit 2 Hintergebäuden, baldigen Antritt einen Lehrling.

Stallung für 2 Pferde, gro Halle. J. W. Hittmar-
ßen Schuppen und ſehr größem
Hofraum, welches ſich zur Einrich“ Ein Paar hochelegante Wagen
tung eines Speditions- oder pferde, Mecklenburger Blut, 103oll
Kohlengeſchäfts ſehr gut eig groß, dunkelbraun, fromm u. gut
net, iſt ſofort billig zu verkau gefahren, ſtehen zu verkaufen auf
fen. Es werden auch gute Hypo dem Rittergut Weberſtedt bei
theken mit in Zahlung genommen. Langenſalza.
Näheres iſt zu erfahren Leipzig, Ziegelei Verkauf.
Schulſtraße W hart k. Eine Ziegelei in guter Lage des

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Saalkreiſes Stadt, Bahnſtation,
ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 4 iſt veränderungshalber zu verkaufen.
zu Roitzſchgen bei Landsberg. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
Erl.-Brettbohlen k. Landwehrſtr. 7. in d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Zum dieſſeitigen Local-GüterTarif

vom 1. Juli 1877 tritt mit dem
15. d. Mts. ein Nachtrag XI in
Kraft, welcher neue Tarifſätze für
den Verkehr zwiſchen der Station
Dreilinden (Wannſee) einerſeits
und denübrigen Stationen der Strecke
Berlin Blankenheim, ſowie
den Stationen Berlin Nieder
ſchleſiſch-Märkiſcher, Berliner Nord
und Berlin -Dresdener Bahnhof),
Charlottenburg, Moabit,
Tempelhof und Rixdorf anderer
ſeits, ferner neue Gebühren für die
Ueberfuhr der Güter auf der Ber
liner Ringbahn nach Station
Halenſee der Strecke Berlin
Blankenheim enthält.
Berlin, den 13. April 1879.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen

iſenbahn.

Bekanntmachung.
Die zum 1. Juli c. vacant wer

dende 2. Lehrer- und Orga-
niſtenſtelle zu Breitenſtein bei
Stolberg a/ H. ſoll wieder beſetzt
werden. Das Einkommen der Stelle
beträgt außer freier Wohnung und
Feuerung ca. 900

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle
ſind bis zum 1. Mai c. bei uns
einzureichen.

Roßla a/H., d. 11. April 1879.
Gräflich Stolbergſches

Conſiſtorium.
Moſer.

Auction.
Montag, den 21. April e.,

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich alter Markt 1A in der Zeit
heimſchen Nachl. Sache verſchiedene
Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke,
Wäſche, 1 goldene Cylinderuhr mit
Kette, 1 Doppelflinte, 2 Büchſen c.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſar.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus
in Merſeburg in ſchöner freier
Lage mit kleinem Hausgarten, 14
heizbaren Räumen, ſchönen Kellern
und Zubehör, ſoll zu annehmbarem
Preiſe und günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Gef. Offerten
sub M. 100 an Haasenstein G
Vogler, Naumburg a. S.

Capital-Geſuch.
Für zwei Hausgrundſtücke

in Halle a. S. von 100
reſp. 165 DRuth. Grund-
fläche, 250 reſp. 200 Fuß
Front und 38,000 reſp.
34,600 Mark Feuertaxe,
werden pro 1. Juli oder
auch früher je 24,000 bis
30,000 Mark zur 1. Hypo-
thek geſucht. Gefl. Aner-
bietungen vermittelt
Rudolf osse i. Halle a/S.

ein IIgenieur, e
wandt im Conſtruiren m. langjähr.
Erfahrung im allgem. Maſch.-Bau,
Dampfmaſch., Keſſelfabricat., Müh-
len, Bergwerk- u. and. induſtr. An
lagen, ſucht geſtützt auf ſehr empfehld.
Zeugniſſe Stellung im Büreau od.
als Betriebsleiter einer Maſch.- Fabrik.
Antritt könnte per 1. Juli oder früher
erfolgen. Offerten sub M. 1538
Rudolf Mosse, Halle.

l Arme

Ge

mit
dac



tation
erlin
2

t

hen

ril ec.,
ſteigere
er Zeit
hiedene
sſtücke,
ihr mit
chſen c.
nmiſſar.

nhaus
r freier
en, 14
Kellern
mbarem
igungen
Offerten
tein
S.

dſtücke
1 100
hrund-
0 Fuß

reſp.
ertaxe,
j oder
00 bis

ypo
ner

lle a/S.

ge
langjähr.
ſch.Bau,
it., Müh
uſtr. An
empfehld.
üreau od.
h. Fabrik.
der früher
M. 1538

le

Auuſr uFür die Feier der goldenen Hochzeit unsers allverehrten Kaiserpaars am 11. Juni d. J. hat
Se. Majestät Allerhöchst seinen Willen dahin Kund gethan, es sei Sr. Majestät Herzensbedürfniss,
dass zum Andenken an jenen Freudentag Stiftungen ins Leben gerufen würden, welche bestimmt
sind, Thränen der Noth und des Elends zu mildern. Der „Deutsche Beamten-Verein“,
welchem Seine Majestät unter dem 15. Januar er. die Korporationsrechte Allergnädigst verliehen
hat, und dessen Aufgabe es ist, dem deutschen Beamtenstande helfend und schützend zur Seite
2u stehen, beabsichtigt seinen Dank und Glückwunsch zu dem genannten hohen Peste durch Er-

Wilhelm- Stiftung
darzubringen, welche nach S 1 seines Statuts als eine Einrichtung desselben von einem besonderen

Kuratorium verwaltet werden soll.
Neben den Invaliden des Heeres gebührt wohl Keiner Gesellschaftsklasse die öffentliche

Sympathie in höherem Maasse als dem ptfſichttreuen, mit seinen Angehörigen in Bedrängniss ge-
rathenen Beamten

Es dürfte ein in solcher „Wilhelm-Stiftung“ *seitens des Volks niedergelegter „Beamten-
dank Seiner Majestät eine ganz besondere Freude bereiten.

Die „Wilhelm-Stiftung“ soll dazu bestimmt sein, durch ihre Erträge der Nothlage in ent-
scheidenden Momenten des Familienlebens deutscher Beamten abzuhelfen und durch Unter-
ſtützung bei Hochzeiten, Erinnerungstagen, Tröstung von Wittwen und Waisen, Förderung der Er-
ziehungszwecke und dergleichen das Andenken der goldenen Hochzeit des geliebten Kaiserpaares
dauernd in Ehren zu halten.

Wir richten daher an alle Volkskreise die dringende Bitte,
hetheiligen.

Beiträge, über welche seiner Zeit öffentlich Quittung erfolgen wird, nimmt ausser den Ver-
ehrlichen Redaktionen öffentlicher Blätter, welche sich dazu bereit erklären der unterzeichnete
Schatzmeister Herr W. v. Krause, Berlin W., Leipzigerstrasse 45, entgegen.

BERILIN, den 8. April 1879.

Das Comité
für die Wilhelm- Stiftung „Beamtendank“.

Prof. Dr. Aegidi, F. Dernburg, Dr. v. Forckenbeeclk,Geh. Legationsrath z. D., Mitglied des Chef-Redakteur der Nationai-Zeitung, Oberbürgermeister von Berlin, Prüäsi-
Hauses der Abgeordneten. Mitglied des Reichtags. dent des Reichstags.

Dr. v. Graevenitz, v. GosslIer.Ober- Tribunalsrath, Ober-Verwaltungsgerichts-Rath,
Mitglied des Reichstags. Mitglied des Reichstags.

Robert Gohr, Dr. med. Herzfeld, Dr. Kayssler,Vorsitz. d. Deutschen Beamten-Vereins. pract. Art. COhef-Redacteur der „Post“,
W. v. Krause, v. Loebell,Banquier. im kgl. liter. Büreau des Staatsministeriums.

E. F. Pindter, Dr. S. Struckmann, Dr. Steinrück,

sich an dieser Pestgabe zu

Chef-Redacteur Ober-Verwaltungsgerichts-Rath. Schriftführerder Nordd. Allgem. Zeitung. des Deutschen Beamten-Vereins.Tiedemann, Vorberg,Geh. Regierungs-Rath. Pfarrer.
eeeeeneeeeeeeeeeeeetteteeeteeettteeeeeeeereé

Nachdem sich die Unterzeichneten als Comité zur Bildung einer Rückversicherungs-Gesell-
schaft für Feuer und Transport unter der Firma:

„Berlin-Kölnische
Rüokversicherungs-Actien-Gesellschaft“

mit dem Sitze in Berlin constituirt haben, laden dieselben zur Zeichnung von Actien für die ge-
dachte Rückversicherungs-Gesellschaft unter nachstehenden Bedingungen ein:

1. Die Berlin-Kölnische Rückversicherungs-Actien-Gesellschaft wird errichtet mit einem Ca-
pital von 9,000,000 wovon zunächst 6 Millionen Mark emittirt werden. Die Ge-
schäftseröffnung beginnt, nachdem 3 Millionen Mark gezeichnet sind.

2. Der Betrag einer jeden Actie ist 3000 Davon werden 209 baar eingezahlt und
die übrigen 8090 in Sola-Wechseln deponirt. Ausserdem werden zur Deckung derEmissions- und Hruekkosten 30 per Actie erhoben.
Die Genehmigung der Zeichnung und, im Palle der Ueberzeichnung,
bleibt dem unterzeichneten Comité vorbehalten.
Die Zeichnung wird spätestens am 30. April 1879 geschlossen. Dieselbe ist in Höhe
der vom Comité bis zum 15. Mai 1879 zu ertheilenden Genehmigung verbindlich.
Der Termin zur Einzahlung, sowie die Zahlstelle wird den Zeichnern mindestens 8
Tage vorher mittelst recommandirten Schreibens angezeigt.
Die Zeichner erhalten über die Einzahlung Quittung, gegen welche, nach erfolgter
staatlicher Genehmigung des Gesellschafts-Statuts, welchem sie sich unterwerfen, und

die Reductione

nach ertheilter Concession Seitens der Staatsbehörde sowie nach Einlieferung der Sola-
Wechsel die Actien der Gesellschaft verabfolgt werden.

7. Der Rücktritt von der Zeichnung ist zulässig, falls die econstituirende General Ver-
sammlung nicht spätestens am 30. December 1879 stattgefunden hat.

Zeichnungen nehmen entgegen

die Herren Mendelssohn Co. in Berlin,
hDeichmann (o. in Löln,

„General- Direction der Berlin-Kölnischen Peuer-
versicherungs-Actien-Gesellschaft in Berlin, Pried-
richstrasse 207, und
Soubdirection der Berlin-Kölnischen Fenerversiche-
rungs-Actien-Gesellschaft in Köln, Streitzeuggasse 29,

woselbst jede Auskunft ertheilt und Formulare zu Zeichnungsscheinen entgegenge-
nommen Werden können.

BRerlinm, den 10. April 1879.

Das Comité:
Jacques Meyer, Rentier. Jean Marie Heimann.

Berlin. Köln.L. Rudolph. Fabrikbesitzer. A. Neven-Du Mont. A. Lemelson, Ingenieur.

Berlin. Köln. Berlin.O. Meurer. A. Schlüter, Rentier. Franz Schultz, Director.
Köln. Berlin. Deutz bei Köln.H. Gruson, Commercienrath. F. Zschille, Geh. Commerzien-

Buckau-Magdeburg. Rath. Dresden.
C. Schnürpel,

General- Director der Berlin-Kölnischen Feuerversicherungs-Actien-Gesellschaft.

Baclische Klassen-Lotterie, Prag-Duxör-Prioritäten,
genehmigt im Königreich Preußen und andern deutſchen um dieselben bei der demnächst

taaten, die Ausgabe der Looſe zu der am 16. u. zu Prag stattfindenden Haupt-
17. Juni a. C. ſtattfindenden Ziehung Iter Klaſſe hat begonnen versammlung zur Vertretung zu
und empfehlen ſolche à Stück 2. Zur Entſcheidung in dieſer Ziehung bringen, übernehme ich und
kommen 2500 Gewinne i. W. von 10 10 000 Die bitte, mir solche anzumelden,
badiſche Lotterie zerfällt in 5 Klaſſen, deren letzte vom 20. bis bez. einzusenden.
30. October d. J. mit 10 000 Gewinnen im W. von A. bis Zwickau, d. 10. April 1879.
60 000 gezogen wird. Der Preis eines Originallooſes iſt pro Adv. Reinhold schraps.

„WVerriütag““,
ſten Zerlimnr Virh-Perſicherungs-Geſellſchaft,

rſiche ferde, Rindvieh und Schweine gegen alle Verluſte
bei billigſter Prämien-Berechnung, ohne achſchußzah-
lung. Vorkommende Verluſte finden prompte und coulante Er
ne Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen
angeſtellt.

Heneralagentur für die Provinz Sachſen.
Naumburg a/S. im Februar 1879.

C. F. Hitzsohke,
Die Saline Reesenlaublingen b. Alsleben aS.

übergab mir mit heutigem Tage für Eisleben und
Umgegend den alleinigen Verkauf ihrer Salze und wird
in Folge deſſen ferner nach hier nichts mehr direect, ſon
dern nur durch mich begeben.

ch halte mein Lager von Koch- u. Viehsalz zu
den illigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Eisleben, den 14A. ril 1879.
aucdavég Galmann,

Sangerhäuſer Str. Nr. 10.
Um den vielfachen Anfragen wegen Milchlieferun

in's Haus zu begegnen, ſieht ſich Unterzeichnetgender Mittheilung Seele t u el
Der Milchverkauf der Halleschen Molkerei findet

außer im Laden am Hospitalplatz nur durch herumfah-
rende Milchwagen ſtatt. Die beiden bis jetzt zur Ver-
fügung ſtehenden Wagen durchfahren 2mal den Tag
von früh .7 bis Mittags 11 Uhr, und Nachmittag von2 bis 7 ühr folgende Straßen in der angegebenen
Reihenfolge
ſſaghn Moritzzwinger, Nanniſche Straße,

A. Alter Markt, Schmeerſtraße, Mär-
kerſtraße, Gr. Berlin, Brauhaus-

untere Leipzigerſtraße,
Markt, Brüderſtraße, kl. Stein
ſtraße, Rathhausgaſſe, Poſtſtraße,
Neue Promenade, Steinweg.

Wagen I z Herrenſtraße, gr. Klausſtraße,
9. Markt (Mittelweg), Kleinſchmieden,
Ulrichsſtraße, Promenade, untere

Steinſtraße, Barfüßerſtraße,
Schulberg, Schulgaſſe, kl. Ulrichs-
ſtraße, Domplatz, Halle.

Sobald indeſſen die in Anfertigung noch befindlichen
zwei weiteren Milchwagen eingetroffen ſind, was vor
ausſichtlich in wenigen Wochen geſchieht, werden die
ſämmtlichen Stadttheile von o regelmäßig befah-
ren werden.

IHallesche Molberei.

SGÜeaaaaaeannaaaeernnMontag, den 28. April d. J.Slächmittag 3 Uhr J
ſollen 14 Maifschbottige ver inactiv gewordenen Bren
nerei zu Körbisclorf bei Merſeburg im dortigen Bren
nereilocale öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

(n. d. Arzneitaxe 1 Schb. 3 M., 6 Sch. 16 M.
e entfalten die vollen Heilkräfte der Coca-Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten.

ne Dem Gebrauche der Coca, in Peru seit
e Urzeiten beimisch, schreibt Alexander V.

Humboldt das totale Fehlen von Asthma
ne und Tuberkulose auf den Anden zu. Alle

n Südamerika-Reisenden wie die Koryphäender Wissenschaft aller Länder in darin
einig, dass Keine Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die
Organe der Athmung und Verdanung mit solch enormer Kräftigung des
NMuskel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben
die Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vollkräftig. Nach Erfahrungen
Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen Humbolät selbst dazu aufforderte,

für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammengesetzt,
bewührten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Fällen:
Coca- Pillen I gegen Hals Brust- u. Lungenleiden C. Pillen II und Wein
gegen Nagen-, Leber-, UVnterleids- u. Hämorrhoidalbeschwerden, C. -Pillen III
und Spiritus als unersetzlich und unübertroften gegen allgemeine Nerven-
leiden (Hypochondrie, Hysterie, Migraive ete.) wie gegen spezielle Schwäche-
zustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof. Sampsons über ihre
Anwendung gratis franco d. d. Mohren- Apotheke Mainz u. d. Depots:
Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. Berlin: I. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73. Franken-
hausen: W. Münchhotff, Stadt- Apoth.

Den 17. d. trifft ein großer
Transport Ungarn und Steier-
märker vier- und fiüinfjährige
Spanne und W'agenpferde
ein bei F. Piefoe

in Aaumburg.
Soeben erſchien im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig:

Zrockhaus“

Kleines (onverſations-Jexikon.
Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.

Mit zahlreichen Karten und Abbildungen.

Jn zwei Bänden.
Erſter Band.

Geh. 6 M. Jn Halbfranzband 7 M. 50 Pf.
(Auch in 40 Heften zu 30 Pf. oder in 8 Viertelbänden zu 1 M. 50 Pf.)

Alle Buchhandlungen führen Beſtellungen auf das Werk aus.
Klaſſe 2 Amtliche Pläne, ſowie jede nähere Auskunft durch die
unterzeichnete Haupt-Collection.

J. Barck Co., große Ulrichſtraße 47 I.
Ein gut empfohlener Kutſcher

wird per 1. Mai geſucht
Hötel zum Schützen,

Weißenfels a/S.

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz; Ein größeres Reſtaurant zu ver
bei Schkeuditz ſind 3 bis 4 Etr. pachten Geſ. werden unter Ch.
Karpfenſatz und einſömmrige Satz A. B. poſtlagernd Poſtamt I. Halle
karpfen zu verkaufen. erbeten.
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Station
Wabern

bei Cassel.

Saison
vom I. MaiBAD WILDUNGEM. u

Gegen Stein-, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth,
yſterie rc. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg-Victor-
uelle und elenen--Quelle. Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen

Hofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen Anfragen c. er-
ledigt: Die Inspection der ildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft.

Bad Lobensteim. (Reuss.)
1503 F. h. Bahnstat.: Reuth, Hof und Bichiecht.Gebirgskurort in waldr. Gegend südthüringens. Starke Stahlquelle,

Schwarz'sche Stahlbäder f. Blutarmuth, Frauen- und Nervenleiden. NMoorbäder
in verschiedenen (auch hoben) Temperaturen f. Frauen-Krankheiten, Lähmungen,
Rheuma. Sand-, Dampf- u.
burg. Apparate) f. Lungenkranke.
Preise.
Ztg. v. 27. April 1878.)

ieferbäder.
Milchkur, Kaſtwasserheilanstalt. Billige

Auskunft u. Brosch. d. Dr. Aschenbach.

Pneumatische Heilanstalt (Walden-

(Abbild. Leipz. IIlustr.

Kitterguts- Verkauf.
Das Rittergut Streſow, 1 Meile von der Kreisſtadt Purg

belegen und mit derſelben durch eine Chauſſee verbunden, welches na
der Grundſteuermutterrolle ein Areal von 1204 Hectar 29 Ar umfaßt
(davon 2254 Morgen Acker und Wieſe, im Uebrigen Forſt mit zum
großen Theil ſchlagbarem Holze und gutem Schwarz- und Rothwild-
und ſtarkem Rehſtande), mit neuem maſſiven herrſchaftlichen Wohn
haus, neuen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, großem parkartigen Garten,
Brennerei und Ziegelei, ſoll

Donnerstag den 15. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im „Hesse' ſchen Hötel“ zu
Anzahlung: 150,000

urg meiſtbietend verkauft werden.

Ueber die näheren Bedingungen ertheilen Selbſtkäufern Auskunft
die Rechtsanwälte Kretschmann in Burg und Schmutz
in Querfurt.

Zur Beſichtigung der Gebäude und Aecker bittet man ſich an Herrn
Amtmann Wagenschein in Streſow, zur Beſichtigung des
Forſtes an den Förſter Lohse in Crüſſau zu wenden.

„„Königlich Preußiſche Staats
und unter Staatsverwaltung

ſtehende Bahnen.““

Bekanntmachung.
Mit dem 15. April e. tritt ein

neuer, aus mehreren Heften beſteh
ender Gütertarif in Kraft.

Derſelbe umfaßt:
a. den Verkehr zwiſchen Stationen

der Strecke Berlin -Blanken
heim der Niederſchleſiſch-Mär-
kiſchen Bahn (incl. Berlin
Niederſchleſ.Märkiſch. Berlinet
Nord und Berlin Dresdener
Bahnhof ſowie den Statio
nen Charlottenburg, Moabit,
Tempelhof und Rixdorf der
Berliner Ringbahn), der Ber-
liner Nordbahn, der Strecke
Berlin Frankfurt an d. Oder,
der NiederſchleſiſchMärkiſchen
Bahn einerſeits und Statio
nen der Frankfurt-Bebraer, der
Hannoverſchen, der MainWe-
ſer-Bahn und der Naſſauiſchen
Eiſenbahn andererſeits

b. den Verkehr zwiſchen den Sta-
tionen der Königlichen Oſtbahn
einer- und Stationen der
Frankfurt-Bebraer Bahn (excl.
Strecke Halle-Münden), der
MainWeſer-Bahn und der Naſ
ſauiſchen Eiſenbahn andererſeits;

c. der Verkehr zwiſchen den Sta-tionen Heitſtedt und Mansfeld

der Strecke Berlin-Blanken-
heim einerſeits und der Nieder
ſchleſiſch-Märkiſchen (incl. Halle
Sorau-Gubener) und Ober-
ſchleſiſchen Stationen anderer-
ſeits.

Die Frachtſätze für den Verkehr
von und nach den Stationen Thorn
und Bromberg der Königlichen Oſt-
bahn haben auch für die gleichna
migen Stationen der Oberſchleſiſchen

Bahn Gültigkeit.
Der Tarif bezw. die einzelnen

Hefte ſind zu den darauf vorge-
druckten Preiſen bei den Güter-Ex-
peditionen käuflich zu haben, wo
ſelbſt auch das Nähere zu erfah-
ren iſt.

Frankfurt a/M.,
d. 8. April 1879.
Königliche Eiſenbahn

Direction.

Bostauradons- Verkauf.

Jch beabſichtige mein Reſtaura-
tions-Grundſtück, beſtehend aus meh
reren größeren Gaſt u. Geſell-
ſchaftszimmern, Speiſeſaal,

roßem parquettirten Concert u.
allſaal mit Theater-Bühne,

Theatergarten mit Sommer-
bühne, Reſtaurationsgarten mit
überdeckter heizbarer Marmor-
kegelbahn u. ſ. w. unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres zu erfahren wollen ſich
Reflectanten direct an mich
wenden.

Merſeburg, im April 1879.
Rich. Nürnberger.

Seſiter vom IIVOIj,

Domdnen- Verpachtung

Das Sr. Hoheit dem Herzoge
von Anhalt gehörige, im Kreiſe
Calbe a/S. Regierungsbezirk
Magdeburg, ohnweit Cöthen, in
der Nähe der Eiſenbahnſtation
Wulfen belegene Rittergut Max-
dorf mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden u. folgenden Grundflächen:

1 ha 03,73 a Hof- und Bau
ſtellen,
Garten,
Acker,
Wieſe,
Hutung,
Plantage,

97,23 Holzung,
17,46 Gruben u. Plätze,
13,04 Waſſerflächen,
68,30 Wege, Triften,

Gräben u. Unland,
235 ha 66,55 a 923 Mg. 3 R.

in Summa,
ſowie mit dem Baum- und Feld
inventar, ſoll auf die 18 Jahre von
Johannis 1881 bis dahin 1899
öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet
werden.

Es ſteht hierzu Termin am
12. Mai C. früh 10 Uhr

in unſerem Amtslokal am großen
Marktplatz hierſelbſt an, wozu
wir Pachtluſtige unter dem Bemer-
ken hierdurch einladen, daß die Pacht-
bedingungen in unſerer Canzlei ein
geſehen oder aus derſelben gegen
Erlegung von 9 Copialien be-
zogen werden können.

Jeder Pachtbewerber hat ſich vor
dem Termine über ſeine Befähigung
zur Führung einer größeren Land
wirthſchaft, ſowie über ſeine Ver-
mögensverhältniſſe auszuweiſen und
eine Bietungscaution von 3000
zu hinterlegen.

Nur von ſolchen Pachtluſtigen
werden Pachtgebote angenommen,
welche den Nachweis eines dispo
nibeln Vermögens von mindeſtens
80,000 .4 führen.

Deſſ au, den 29. März 1879.
Herzogliche Hof- Kammer

Dr. Süntenis.

1 11,57
217
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Hausverkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe

Leipzig's gelegenes Wohn-
haus, in welchem im Parterre eine

otte Reſtauration und ein
aterialwagaren- und Pro-

ductengeſchäft betrieben wird,
mit ſchönem kleinen Geſellſchafts-
ſaal, Seitengebäude und großem
Hofraum iſt ſofort billig zu ver
kaufen. Auch werden gute Hypo-
theken mit in Zahlung genommen.
Näheres iſt zu erfahren Leipzig,
Schulſtraße 3 part. links.

Neiſender-Geſuch.
Für ein Droguen- u. Farbewaa-

rengeſchäft (Spec. techn. Droguen
u. Gewürze) wird ein erfahrener
tüchtiger Reiſender geſucht. Prima
Referenzen erforderlich. Gefl. Off.
sub R. R. t 4. beförd. Ed.Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Halle, Stadtsohützenhaus.
Montag den 21. April A879 Abends f Vhr

OOMmOOkfoM
Von

Desiürée Artöt,
K. K. Kammersängerin.
Marcello Rossiä,

Violine.

Mariano Padilla,
K. K. Kammersänger.

Professor R. Schmäcdt,
Piano.

Programm: Beethoven, Sonate für Violine u. Piano, op. 47
(1. Satz). Meyerbeer, Ah mon fils (Prophet). Wieniaweky,
Legende f. Violine. Verdi, Romanze. Chopin, Scherzo
(B-moll). 2 Lieder. Paganini, Moto perpetuo f. Viol.
2 Lieder v. Sehumann u. Taubert. Seuderi, Dormi pure.

Liszat, Sommernachtstraum
Duo Espagnol.

Billets:

Fantasie f. Pfte. Iradier,

Nummerirte Sitzplätze à 2 nicht nummerirte
Plätze à 1.4 sind in der Musikalienhandlung von H. Karm-
rodt Barfüsserstrasse 19) zu haben.

Oſter-Meſſe. Leipzig n Oitzenhau.
Neu eröffnet: See u. Süßwaſſer- quarium.

Täglich Concert u. Vorſtellungen von 40 Künſtlern erſten Ranges.
Feenhafte Beleuchtung. Neu reſtaurirt. R. Hähnrich.

Plauenscher Hof
Brühl 77,

in der Nähe des neuen u. alten Theaters, der Bahn-
höfe und des

Circus Ren7.
Hamburger Frühstücksbüffet,

Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch Port. und
Deſſert: I. 25 4 und außerdem reichhaltige der Saiſon
angemeſſene Speiſekarte. Echt Bayriäüsch, f. Goh-

lüser Lager- und feinſtes Streitberger Bier.
D. Zur Bequemlichkeit werther auswärtiger Gäste, welche

nicht in Leipzig übernachten wollen, habe ich eine
Abtheilung in meinem Locale herstellen lassen, in
welcher Kleines Handgepäck gratis aufbewabhrt wird.

Erbe.
Soeben erschien zur Feier der goldenen Hochzeit unseres Ver-

ehrten Kaiser-Paares eine
„Soldene Hochzeits-Quadrille“ von Strauss,
(Berlin, H. Erler, 1 Mk. 20 Pf.) eine Composition voller Melodieen
und sehr leieht spielbar.
stäten.

Das Titelblatt zeigt das Bild der Maje-

Zum 1. October wird in der
Nähe des Gymnaſiums oder alte
Promenade eine Wohnung von 4
5 Stuben geſucht. Adreſſen unter
X. abzugeben bei Brieger, Kapel
lengaſſe Nr. 1.

Herrschaftliche Wohnung!
Die I. Etage, Neue Pro-

menade 1A iſt ſofort zu ver-
miethen und jetzt oder ſpä-
ter zu beziehen. Näheres
daſelbſt.

Jn einem großen Dorfe, 1 Stde.
von d ſoll ein altes, flott
gehendes Materialwaaren, Deſtill.
c. Geſchäft mit ſchönem Grundſtück
abgegeben werden. Anzahlung
12000 Waarenlager auf Abzah-
lung. Es iſt nicht nur für Kauf-
leute, ſondern auch für jeden zum
Handel Luſt habenden eine recht
gute, ſichere Exiſtenz, und iſt Be
ſitzer bereit, einen Nichtkaufmann
einzurichten. Näheres auf A. Z.
poſtl. Großzſchocher- Leipzig.

Sollte Jemandem an dem Beſitze
eines gut in Oel gemalten Bruſt
bildes (in Quart) mit der Aufſchrift
auf der Rückſeite: „Carl Friedrich
Gottlob Nettler, geb. zu Halle a/S.
am 2. Dec. 1779“, gelegen ſein,
ſo beliebe ſich derſelbe zu wenden
an den Organiſt Riedel in Neu-
ſtadt a Orla.

Stelle-Geſuch.
Ein j. Commis, welcher in einem

Colonialwaaren u. Spirituoſen-Ge-
ſchäft gelernt hat und daſelbſt noch
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte
Empfehlung unter beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung. Gefl.Offerten sub M. G. 10. poſtlagernd
Torgau erbeten.

Ein ordentlicher Buchbinder-
ehülfe, guter Arbeiter, findet

ofort dauernde Beſchäftigung bei
Karl Kaiſer,

Buchbinder, Coethen.
Ein unverh. Hausknecht wird

geſucht gr. Ulrichsſtr. A6.

Auf dem Rittergut Werna bei
Ellrich am Harz ſind 150 Hammel
mit der Wolle zur Maſt (100 Jähr-
linge, 50 alte) zur baldigen Ab-
nahme zu verkaufen durch

Jnſpector Woltersdorf.

Udhnerhund- Verkauf.

Ein. *„jähr. schwarzen
engl. Hühnerhund habe zum
Preise von 10 Thaler abzugeben.

Rittergut Niemberg.
Weste.

Chili-Salpeter
in Ballen und ausgewogen empfiehlt

billigſt Ferd. Mille.
Ein Rittergut,

700 Morgen, in einem Badeort in
Thüringen, ſoll wegen Erſchafts
Regulirung für 80,000 Thlr. bei
30,000 Thlr. Anzahlung ſehr billig
verkauft werden.

F. Schiller in Halle a/S.
Ein Haus mit großem La-

den u. ſonſtigen Räumen in
lebhafter Stadt zur An-
legung eines Materialwaa-
ren Geſchäfts zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter W. J.
Nr. 310 bei J. Barck
Co. in Halle a/S.

Ein Commis, der erſt ſeine Lehr
zeit beendet und beſcheidene Gehalts-
anſprüche macht, findet auf dem
Contor eines Engrosgeſchäftes hier
ſelbſt ſofortiges Engagement. Off.
sub E. G. 79 poſtlag. Halle a. S.
erbeten.

Tüchtige Reiſende für Colonial-,
Producten, Papier, Farben, Deſtil
lation- und Cigarrenfabrikgeſchäfte,
Comtoiriſten, Lageriſten, Verkäufer
auch Lehrlinge ſucht G. Meyer“s
Comtoir, Magdeburg.

Wirthſchafterin-Geſuch.
1 junges Mädchen aus anſtän

diger Familie wird zum 1. Mai a. c.
zur Führung meines mittleren
Reſtaurants geſucht. Convenirend
kann dieſe Stellung eine dauernde
ſein, da unverheirathet bin.

Leipzig, n 35.F atthias.
Ein nicht unvermögender junger

Kaufmann wünſcht ein Material
waaren- Geſchäft pachtweiſe zu
übernehmen und bittet gef. Offer-
ten sub S. 300 poſtlag. Tor-
gau bis 13. d. M. niederzulegen.

Ein Ballen Zeug gefunden. Ab
zuholen in Angersdorf Nr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſucht eine noch brauchbare
Dampfſpeiſepumpe von 90m/m
Kolbendurchmeſſer, 180 m /m Hub v.

Eisengräber Schulzein Teutſchenthal.
Geschalte gute HIrse

für junges Geflügel verſendet gegen
Nachnahme 9 per Ctr. Den
Thierchen zu Brei vorgelegt, bringt
überraſchende günſtige Erfolge hervor.

Emit Veitel.
Cöthen i/Anh. Bahnhof.

Maurer-Geſuch.
150 tüchtige Maurer werden noch

angeſtellt von

Bauer Rossbach,Leipzig, Bauhofſtraße Nr. 1.

Halt
Die billigſte und ſchönſte

Kornbranntwein-Preßhefe
(Bärme) liefert C. Sträh in
Lßneburg 100 W 42 ab hier.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 17. April in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Biere Bettstelen
en gros C en detail
rößte Auswahl, billigſtePreife, empfiehlt

Ch. Glaser, Iallt
gr. Klausſtraße 24,
kl. Klausſtraße 9.

Träberm
wöchentlich regelmäßig ein
größeres Quantum noch abzugeben

Iänehner Braubans,

G. Faldix.
Eine Parthie 2“ Muffen-

röhren neu und von vorzüglicher
Qualität verkauft ſehr billig

P. Rouvel Nachf.
Alter Markt 7.

Ein Clavier iſt billig zu ver
kaufen bei
R. Strenbel in Landsberg.
Kleingemachtes Brennholz

in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Fr. Weihmann C Sohn
Merſeburger Straße 21.

e

an Gebr. Tuber.
r e wWoher

natürlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat

a. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisb. Amtlich
untersucht u. als unschäd-
lich empfohlen. Erfolg
seit 6 Jahren erprobt.

Morcheln,
Champignons,

in ſchöner Waare, empfiehlt im
Einzelnen und für Wieder-
verkäufer

M. Valtsgott,
große Ulrichsſtraße 38.

„Udtel Stadt Berlin
hochfeines Halleſches Aetien-

u. Culmbacher Bier,
2 franz. Rällards pro

Stunde 40 Pf.
W2

Dankſagung.
Wir können nicht nnterlaſſen,

allen Theilnehmenden am Begräb-
niſſe meines lieben Mannes, unſe-
res guten Vaters, Schwieger und
ohne des Buchdruckereifactor
Johann Philipp Edner,
unſern innigſten Dank auszuſpre-
chen. Jnsbeſondere ſeinen Gewerks
und Vereinsmitgliedern für die
ehrenvolle Begleitung, ſowie Allen,
welche ſeinen Sarg mit Kränzen
und Kronen ſchmückten.

Die Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniſſe
meines lieben Mannes ſage ich hier
mit Allen meinen herzinnigſten
Dank.
Wittwe Friederike

geb. Donath.

erklä
dem
mach

Abſe

ange
lang
bei d
des
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der
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unten
wur!
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